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F
reitag, r . März, im "Flieger", einem 
Proberaum des TTP: 72 WUK­

enschen sowie Christian Partner 
und Regina Hofbauer von "Delphinus 
Delphis" als ModeratorInnen beginnen 
Fa t pünktlich ein Abenteuer, das sich über 
drei Tage erstrecken und WUK-Kenne­
rInnen vor allem dadurch verblüffen wird, 
dass sich (bis kurz vor Schluss)a][e mehr 
oder weniger willig leiren lassen. 

An neun Tischen irzen je acht Leure im 
Kreis, mit kurzen Ausnahmen immer die­
selben. In tammgruppen sozusagen, von 
denen manche homogen, manche hetero 
und manche irg ndwie anders sind (zum 
Beispiel Franzi ka Kasper von der KHEX 
mir ieben ozialprojekre-Menschen). 

Die Einleirungsreden von Johanne' 
Benker, Barbara Bascir eh und den Mo­
deratorinnen IJ.ingen vielversprechend. 
Von Miteinander. R peh. uategien, 
Umserzung des Leirbilcb. Reklex:ion.lden­
titätsf'indung, Aufzeigen \on eh\! -äehen 
und ähnlichem ist die Rede. Und \\;r re­
gistrieren stolz, dass die ModeratorInn n 
nicht nur mit dem bisherigen 0 -Prozess 
zufrieden sind, sondern das ie auch das 
Du-Wort und die zweige chlechrliche 

prechweise von uns lernen wollen. 

Di Vergange heit 
Die Konferenz (,,19+3" bedeutet natürlich, 
dass es das WUK jetzt schon l Jahre gibt 
und auf der Konferenz 3 Jahre in die Zu­
kunft geschaut werden soll) beginnr mit 

Ko fere zdem Thema Vergan­
genheit. Halt, vorher 
noch ein bissehen 
Gegenwart: Alle ha­
ben ein" [Was" mit­ "I K19 3" 
bringen müssen, was 
ihre Arbeit im WUK Bericht von Rudi Bachmann 
repräsenrierr, und in 
einer Arbeit gruppe 
erklären wir uns nun 
gegensetrlg, arum wir welches "Etwa" 
mitgebracht haben. 

"Schlüsselerlebnisse, Höhepunkte und 
Meilensteine" vom WUK, von uns per­
sönlich und der Umwelt (Politik, Gesell­
scha t, Kultur ... ) werden dann aufgeli­
stet,er tjedeRfursi h,dannaufeinerrie­
sigen WanJ, wo sie auch gleich positiv 
oder negativ bewertet werden. Neben ein 
paar Hochzeirs-, Matura- und Schei­
dungsterminen erfahre ich so zum Bei­
pie! noch einmal, dass 1983 owohl die 

Gas ergas e-Beserzung im WUK als auch 
das Ende der Kreisky-Ära waren. 

Im nächsten Schritt betrachten wir die 
vollge chriebene Wand und chreiben auf, 
welche Ereignissen wir bedauern und wor­
auf wir stolz ind. Eine erste Analyse der 
Moderation zeigt, da 'S viele', was im 

K neu eingeführt wurde, zunächst po­
itiv bewertet, in späteren Jahren jedoch 

negativ gesehen wird, der Punkt "Profes­
ionalisierung" ist einer davon. 
Der Tag endet damit, dass wir auf klei­

ne Kärtchen aufschreiben und durchs Mi-

km verkünden, was ir (an Schlechrem) 
dala en wollen und was ir (an ,utem) 
für den weiteren erlaufmimehmen wol­
len. Wir ziehen unsere huhe wieder an 
und registrieren erfreut, dass es am Buf­
fet noch etwas gibt. 

Die Gegenwart 
Am Sam tag srehen manche nicht gerne 
zei ig uf, aber an diesem Samstag um 9:00 
ind wir in der Kunsthalle E, nergas wie­

der fa t vollzählig. Die Vergangenheidi gt 
hinter InS, heure besprechen wir die Ge­
genwart. Und das ButTet ist den ganzen 
Tag geöffnet. 

Aufgroße unförmige Plakatteile ("Mind 
Maps") schreiben die neun Gruppen auf, 
wie sie ie externe Situation des WUK 
sehen: Was wirkt auf uns ein, welche 
Trends - in Kulrur, Politik, Gesellschaft, 
Technologie, Wirtschaft, Globali ierung, 
Wien, Medi n und 0 ologi - sind für 
uns wichtig. Vi Je Ä te und V rzw i­
gungen werden gez. ichnet - lind dann 
von den anderen Gruppen ergänzt. Am 
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Ende werden die Teile zusammengeklebt 
und bedecken eine ganze Wand der 
KHEX. Das Riesenplakat ist v llge­
schrieben mit allem, was wir eh wi sen, 
und mit vi lern, was uns nicht so prä­
sent ist. 

Da das Plakat bis zur Decke rei 'he, 
benötigen wir nun ein paar Leitern, weil 
jede fünf Punkte auf di Tr nd' picken 
soll, die ihr/ihm am wichtigsten erschei­
nen. Irg ndwer überlegt, dass wir für 
"Wetten dass ... " rraini r n könnten, 72 
Leute zugleich auf einer Leirer seehen zu 
lassen, aber dann ziehen es doch die mei­
sren vor, ihre Purune nur dort zu machen, 
wo sie ohne Kraxeln hinkommen. 

Jede Gruppe sucht sich anschließend 
die drei wichtigsten Trends h raus und 

beanrwor er auf ein m lipchart die ra­
gen, as wir I eute als Amworr darauf wn 
- und was wir in Z Ikunft cun soll ren. 

Die interne Sit ar0 

ch der Mirtagspausewenden wir uns der 
imern n im tiondes Kzu.]edeGrup­
pe bekommr ein Thema und arbeitet her­
aus, was ie im WUK froh, traurig oder wü­

tend macht. Hier ein Auszug aus den ne­
gariven Nennungen (traurig, wütend): 

Abläuft undInformation: Kommunikati­
on unter den B reichen, viele Proro oll . 

Glaubenssätze, Rechte, U7erte: Individu­
ali ät, Schreb rgarr n-D nken, Spannun­
gen uronomie - Hierarchie. 

Inftastruktul; Finanzen, Räume, Organi­
sation, Service: Achtlosigkeir, unterschiedli­

Kulturclschungel-Fest am 27. Mai
 

Unser Hausfest beginnt 
diesmal um r6:00 hr und 

. wird bis etwa Mitternacht 
dauern (wahrsch inlich au h wieder 
für viele Kinder). Alle WUK­
Menschen amt Verwandten und 
Bekannten und FreundInnen ind 
herzlich eingeladen, ich gegenseitig 
kennenzulernen. 
Bühnenprogramm (Projektraum 
oder Foyer); 
16:00: Kinder- und] ugendpro­
gramm, 
17=30 bis 19:00: Imernati nale 
Gruppen, eniorlnnengruppen 
Liv -Mu ie: Soulpride (Soul and 
Funk) 
Flieger (Eisenstiege): 
18:0 bis 19:00: T. nz-Thea er­
Performance-Bereich und Gäsre 
Performance/Tanz 
Improvisationslabor: da your solo & 
join the group 

Projektraum (Stiege 4): 
Produkr schau (W rksrärren­
Bereich) 
Diaschau und Präsentationen 
(Kinder- un Jugend-Bereich) 
Au stellung und Workshop von 
Tapiwa Humphrey Vambe 
(Zimbabwe) für Kinder 
Buffet 
Initiativenräume (Siege 5, 1. Stock): 
Treffen von Alr-WUK-lerInnen ­
"Vcteranenecke" 
Im ganzen Hof: 
Internationale Küchc 
Flohmarkt 
Fahrrad ersteigerung 
Impr visationen 
Inform tionsstände 
Großer Seniorinnenraum (bei 
Eingangshalle) : 
Seniorlnnencafe 

che Ressourcen, Verschwendung, Nut­
zungskonzepr der Räume ni ht änderbar. 

Funktionen, Kompetenzen, Verantwor­
tung. Veranrnrortungslosigkeie, vertikale 
Durchlässigkeit, wenig Mitarbeit, wenig 
k mpeteme Leute chmurz im Hof, un­
gleiche Bezahlung und Absicherung. 

Identität. ichtwahrnehmen des Out­
puts, S lbstverwalrung, erleugnung des 
WUK, mOtschkern. 

Menschen, Gruppen, B~ielmngen, \/er­
halten: Kommunikation in den Bereichen, 
Betri 'bsvereinbarung, nverlässlichkeit. 

Mitarbeit, Zusammenarbeit, A.fitbestim­
mung. Führungsanspruch der erwa!mng, 
kein Gemeinschafrssinn, Entscheidungs­
struk uren, Anonymität, Selbst LI beu­
tung, Zusammenarbeit mit d m Vorsr nd. 

Ausrichtung, Ziele, Strategien: Unklare 
Personalpolitik, oleranz, Transparenz, 
Hi rarchie, Pfründe, Schwächung der 
Selbstverwaltung. 

Strukturen, \/eranstaltungen, Selbstver­
waltung. Versanden von Beschlüssen, Kri­
Leri n für Raumvergaben, k ine Experi­
mente, Präsenz b i der GV, eid und Miss­
gun t, Druck aufQuanrität statt Qualität, 
Besitzstand der Ber iche. 

Spätestens in dj ser Phase habe ich stark 
das Gefühl, dass uns viele ganz einfach 
nur ihre nlieg n rindrücken woll n, 
egal, ob si ger de zum Thema passcn oder 
ni ht. nd es zeigt si h, dass di massivs­
ten Forderungen von den Angestellten 
kommen, die die Konferenz ab nun vor 
allem mit dem Thema Betriebsvereinba­
rung dominieren. 

In seiner Zusammenfassung meim der 
ModeratOr, zwei Themen wären - posi­
tiv und ncgativ - konkret ange prochen 
worden: der Vorsrand und das Statt-Bcisl. 
Konsequenzen ergeben sich aus di ser Er­
kenntnis keine. 

O"e Traumreise 
Augen zu und 10 Minuten lang ruhig sit­
z n und nur auf die Srimme von Regina 
hören, das isr dann angesagt. Und wir ver­
sinken brav und schweben durch den Ne­
bel, und wir betreten vor unserem geisti­
gen Auge das WUK am r8.3.2Oo3, und 
wir sehen, wa wir uns erträumen. 

Und ir schreiben auf Zettel und Flip­
chart, was wir gesehen, gespürt und gero­
chen haben - und was sich wie (zum Bes­
seren) verändert har. Dann hören wir, was 
sich di anderen ruppen erträumten, wo­
mi wir schon beim näch ten Schritt sind. 

" nsere Zukunft - ein Fest im WUK 
am 18.3.2003" ist die nächste Aufgabe, und 
die orgabe ist: as ganze Zukunftsszen­
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ario ist umgesetze worden - wie zeigt, fühlt, 
riecht, schmeckt, hÖtt, siehe, organisiere 
ich das an? Zwei Stunden hat jede Grup­

pe Zeir, ihren esr-Beiuag zu gestalren. 
Wir verlassen die KHEX, um un in ver­

schieden Räume zu verteilen, wo wir das 
Zukunfts-Fesr vorbereiren. achher wer­
den einige erzählen, das sieigenrlich 
wenig Bock harten und über das bi her Er­
lebte diskutieren wollren, letztlich erfüll n 
alle mehr oder weniger brav die Aufgabe. 

i fut-Präsentati nen 
Um 1:15 sind im Projekrraum schon fast 
alle versammelt, eine Bühne ist aufgebaut 
und eine Tonanlage für Musik- und 
Worrspenden teht bereit. Obw hl ich 
kein gelerntcr Theaterkritiker bin, möch­
te ich ver uchen, aus den neun Prä enca­
rionen die originellsten Höhepunkte der 
Zukunfts-Visionen vorzustellen: 

"Versuch' doch mit Gemütli hkeit" aus 
dem 0 hungelbuch ist nicht nur ein mu­
sikalisch gelungener Einstieg, auch die 
Vollkörper-Kostüme und das anzen der 
Verkleideren reißen uns zu Beifall hin. 

Der Besatzung des "Raumschiff Encer­
pri e" rklärt die nächSte Gruppe das neue 

K. chau pielerische Tal m blitzen 
auf: Ab eirs itzend und abgew ndet tarft 
eine Frau ins Leere und erklärt aufdie Fra­
ge ,,'\ 'er bisr denn du?": "Ich bin aut ­
nom" (alloemeines Gelächter). Auch eine 
Pflanze und ein onnenkoUektor werden 
dargestellt-und ogardieftnanzielle Un­
abhängiokeir. das "1ireinander und die 
enrspanme \' rbin ungzum Haupthaus. 

Mit Papi rblum n am Kopf und ange­
teckten elken Oi ben di ~äch ten dem 
o ein [nrervie\\. ' r dem WUK-Tor 
führt ein Zebrasueifen uber di \X'ährin­
ger Sua e, die Ein!!'aI1 alle . t digiraL­
iert, die Dachterrasse be!!rünr. die Ange­

stellten sind glücklich - und am Ring WUf­

d n neue selb rven altere Kulcur- und 
Werkstänenhäuser eingeri hter. 

"Kroarien" srell teine Expo itur d neu·· 
cn WUKdar. Papierflieger und Zettel mit 

chlagworeen schw ben durch den Raum, 
fri che Fische werden im Restaurant auf 
der Dachterra e des Mireelhause \'erteik. 
Eugen Bierling-Wagner ist inzwi ehen 
AK-Präsident und unsere General e­
kretärin Barbara Bastirsch ist 2003 Fami­
lienminisrerin. Im Hof ist ein pielplarz, 
und alles ist sauber. 

Die Öko ogisier ng des WUK 
Auch die fünfte Gruppe stellt begrünten 
Hof wld begrüntes Minelhaus-Dach vor. 
Ökologie, Anrirassi mu und Frauenrech-
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te sind im WUK verwirklicht. in eta­
blierter Maler verlässt das WUK und macht 
für eineJunge Platz. Aufdem Severin-Trakt 
ist ein Panoramasteg errichret. nd die Be­
reiche zah eo die Hälfte der Putzkosten 
("Ha ha" alS dem Publikum). 

Von einem egalitären GehaJrssch ma be­
richten die nächsten, und von einer Qua­
lifizierung d t J ugendprojekr-J ugendlichen 
durch urzungdes Wiss ns der Gruppen. 
Es gibt Sonnenkolle roren, auf dem Mit­
telhaus-Dach grasen Ziegen (die ich mel­
ken darf; "Ha ha" von mir) und Ateliers 
werden an eue weitergegeben. Im Sratt­
Beisl gibt es ein Lehrlings-Projekt und im 
WUK eine offene Küche. KünsrlerInnen 
des Hauses machen mit Jugendlichen Pro­
jekte. Und es gibr einen Bereich für K­
M nschen, die in keinem der anderen 7 Be­
reiche "beheimatet" sind. 

Nun kommt eine Performance, in di 
die Zu chauerInnen ingebundeo werden. 
Zuer t dadurch, dass die AkreurInnen v I' 

ich hinbrabbelnd durch die itzreihen ge­
hen (von "Jesus" und "Leitbild" und an­
deren Zukunftsthemen ist dabei die Re­
de). Und dann dadurch, das jedeR von 
ihnen eine der ZuschauerInnen an der 
Hand nimmt und aus dem Projektraum 
und durch den Hof und bei der andcren 
Tür wieder hereinführt. 

Das"W K-Radio" kommt dran, LInd 
es berichte von der gemeinsam n, ut­
zung von Ress urcen, von mehr Demo­
kratie, vom grünem Innenhof, vom Cafe 
am Dach, von Restaurant und Bibliorhek 
im Minelhaus, von olarzellen und Bi ­
gas und Wasserstoff-Heizung, vom 112/0­
Intern, das wöchenrlich mit 50 Seiten er­
c eine, und vom WUK-Radio, das täg­

lich auf Orange 94.0 zu hören ist. 
,,Ausschank" ist die letzte Gruppe, und 

sie verbindet ihre Präsenrati n gleich mit 
dem gemürlichen Bei ammen in nach 
dem Konferenz-Tag. Mir Campari Soda 
und Campari Orange (samt Zitrone am 
Glasrand, versteht sich) stellen sich die Ak­
reurInnen auf die Bühne, laden ins neue 
Lokal aufdem Mitrelhaus- ach ein - und 
v rteilen die Getränke. 

Der Sam tag ender mit gemütlichem 
T rarsch und kleinen Diskussionsrunden. 

Die Zu ft 
Am onnea um 9:00 gehen wir heure 
nichr in die Kirche, sondern ins WUK, 
und zwar wieder in den Projektraum. 
Chrisrian Parm r erlählt uns v n "indi­
viduellen Reaktionen" aufden bisherigen 
Verlauf der Konferenz und erkläre, dass 
auch die unzufriedensten und kricischsten 
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einungen "hier Platz hab n". a gut, 
wir sehr iten weiter. 

Welche Themen und Anli gen leuchten 
aus den g trigen Präsentationen heraus? 
Und: Was wollr ihr konkret von mir - und 
was kann ich euch anbieten? Pro Gruppe 
maximal 5 Themen und 3 Minuten Zeit. 
Und bitte nicht auf die aktuellen Proble­
me schauen, sondern in die Zukunft 
blicken. Keine Gruppe schafft diese Vor­
gabe wirklich, macht nichts. Themen wie 
Offenheit, Räume, Demokrari , Gestal­
tung, Kommunikation und Präsentation 
nach außen werd n wieder genannt. 

Regina schwingt jetzt ein Bügeleisen als 
Zeichen dafür, dass heiße Eisen angepackt 
werden sollen. Und sie fragt un , wer so 
etwas schon einmal verwendet hat. Es zei­
gen auch viele Männer auf, wie viele da­
von gelogen hab n, ist nicht eruierbar. 

s wird spannend, wir nähern uns dem 
Finale: Au den Erkenntnissen der Ver­
gangenheit und auf Basis der Ist-Situati­
on (im rn und ext rn) soll n Zukunfrs­
bild r gezeichnet werden. Motro: "Wir 
wollen weg von ... und hin zu ... ". Jede 
Gruppe darf vier Zettel mit je einem An­
liegen beschriften, manche schreiben ver­
botenerweise aufeinen Zetrel gleich meh­
r re Wünsche drauf - wenn das Herz voll 
ist, geht der Zettel halt über. 

Wir versammeln uns im Halbkreis vor 
großen afeln und heften unsere Wllnsch­
ze teln dran, nachdem wir sie votgestellt 
haben. Dann gruppi ren die Mod rato­
rInnen alles na h den Themengrupp n, 
über die dann entschieden werden soll ­
und wir haben Pause. 

Die Them nsuche 
Wieder einmal bekommen wir Punkte, 
die wir aufdie Themengrllppen, die wir 
für wichtig halten, draufpicken. Dann 
wird eine Reihung (si he unten) ge­
machr lI1d es folgt der gruppendyna­
misch viell icht interessantest Teil: 

elches der Themen, 011 im Rahmen 
des OE-Prozesscs weiter behandelt wer­
den (in Zukunft werkstätren oder sonst 
wo) und wel h s ni ht? "Aber bedenkt", 
warnt der Moderator, "wa nicht ein­
stimmig alle (!) als wichtig bezeichnen, 
da wird nieh t weiter behande! t." Eine 
schwere Bürde, die Anliegen anderer 
vom Tisch zu wi ehen. 

Bei "WUK als Arbeitgeber" ('stichwort: 
Betriebsvereinbarung) gibt s trotzdem die 
ersten Einwände: Es sei zu speziell und 
von Votstand und Betriebsrat auszuhan­
deln. ofort schüchtern uns ma sive Pro­
teste d r zahlr i h ver retenen Angestell­
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r n ein. Der Berriebsrar hälr eine Brand­
rede üb r die Arbeirsbedingungen und der 
Vorscand fühle sich bemüßigr, sich zu 
rechrferrigen. Inhalrliche iskus ionen 
sind jerzr zwar nichr vorgeseh n, ' ber ir­
gendwann müssen sie ja beginnen. 

Bei "Gesralrung" wird n ch einmal ein 
Einwand ver u he. ber der Bö ichr, der 
das Thema zu "killen" drohr, wird so lan­
ge mir Lockungen und Drohungen über­
schüttet, bis er resignierend zustimmt, dass 
es doch wichtig ise. Tja, und 0 werden 
schließlich alle von der Moderation orge­
schlagenen 10 Themenbereiche ( i he un­
t n) instimmig von allen al "Ja, daran 
wollen wir weiterarbeiten" qualifiziert. 

Die Srimmung isr inzwis hen nicht 
mehr so leiwand, bei vielen eher gereize. 
Auch inwände gegen die Metho ik und 
den blauf sind zu hören, aber sie bewe­
gen natürlich nichts, denn dass nicht 72 
Leute über das Geschehen diskutieren 
können (noch dazu eine halbe Stunde vor 
dem vorgesehenen Ende), ist einsichrig. 

Flüchtlingsfest 
am 18. Juni 

O
asI5.Flü ht­
lingsfest zu­
gunsten der 

lüchclingsb treuung 
durch Asyl in Ot 
finder am Sonntag, 
dem 18. Juni, im Hof 

des K (bei Schle hrwwer im 
Großen Saal) start. Beginn ist um 
18:00 Uhr. 

Er"ffnllngsreden: Volker Kier, 
Inrernarionale elegarion, 
Micha I Germer 

Moderation: Mariann Mendt 
ie immer wird sein reich hal­

riges kulrurelle Programm geben, 
viele bekanme und polirisch enga­
giene KünstlerInnen werden mit­
wirken. Die mal gibr es auch zwei 
brasilianische" berraschungen von 
"BrasiI2000". 

Kulinarisches: Spezialitäten vom 
Holzofengrill und pitzenweine JUS 

Frankreich und Österreich. 
Alle'WlJ -Ierlnnen sind herzlich 

eingel den! Kommt, und zeigt 
eure SoLidaritär! 

Jerzr haben wir IO Themen - aber w r 
übernimmt dafür Veranrworrung? Das ist 
das erzte, was uns abverlangt wird. Das 
Murren über die unbefriedigende he­
men-"Wahl" mischr sich in die Spannung, 
wer denn wohl die Zcn,l mit der Ver­
an rwortung ergreifen wird. Eine Wahl der 
,Themenveranrwonlichen" findet nicht 
starr, wer d n Zettel zuersr vom Fußbo­
den aufhebr und sagr "Ich will", die oder 
der ist es. 

Die lbe e nd Yerantwortlichen 
Hi r die lO Th men, an denen nun bis
 
Dezember weirergearb iret werden oll.
 
Und zwar inder Rangfolge, in der die he­

men von den Konferenzreilnehm rinnen
 
al wichtig eingesrufr wurden - und mir
 
jen n, die sich als Veranrwortliche dafür
 
ang meldet haben:
 
~ truktur (Barbara Bastirseh)
 
~ Kommunkarion und Ressourcen (Lo­

re Kleindiensr und Hans Lindner)
 
~ Funktionen Oohannes Benker)
 
~ Kais Arbeirgeber (Susanna Rade)
 
~ Gestaltung (Walrer Berger)
 
~ Finanzen (H ike Keusch)
 
~ Kultur~I1e Positionierung ( Incent
 
Abbrederis)
 
~ Kommunikation ( usannc Gamauf)
 
~ Soziale Positj nierung ( usanne
 

hwciger) 
~ Medien (Parri ia Kösrring) 

Ein 40- bis Go-seitiges Prorokoll wurde 
zum Abschluss von Chris ian Partner an­
gekündigt, es wird sicher allen Tnteressier­
ren zur erfügung rehen. Nach Vorliegen 
des Protokolls soU n i h die ro/n hemen­
Veranrwonlich n mir Christian treffen und 
di weitere Vorgangsweise b prechen. 

Bevor wir nach Hause oder sonst wo 
hingehen, müssen wir dem Moderator 
noch zeigen, wie unser Konferenz-Baro­
meter ist (auf dem Sessel bzw. am Boden 
stehen oder auf dem Sessel bzw. am Bo­
den sirzen oder am Boden liegen). Und 
wir bedanken uns bei den MitarbeitcrTn­
nen, di die Tische geschleppt und das 
Buffee b trem und was weiß ich onsr noch 
alles für un . getan hab n, nd unser Zi­
i kriegt überhaupt den größt n Applaus 

der ganzen Konferenz. 

Die Aussicht auf ehr 
Ihr müsst es mir verzeihen, das mein 
Resümee nicht sehr euphoris h isr. Drei 
Tage lan~ neue Menschen und Proble­
me kennenzulernen, neue Ansichten zu 
hören und Einsi hten zu gewinnen, über 

efindlichkeiren und Animositären in­
formi n zu werden, Anliegen einbrin­

gen zu können, ohne gleich niederge­
macht zu werden - das alles war wen­
voll für die 72 WUK-Menschen. Aber 

ie! mehr war es nicht. 
Diskussionen, eg nreden, basisdemo­

krarische Prozesse war n auf di ser Kon­
ferenz nicht möglich, nicht einmal Hin­
rergrundinformarionen zu vorgebrachten 
Anli gen und Kririken. Alles, was span­
nend hätte sein könnee, wurde spielerisch 
boykortien. 

Niemand beschrieb auch nur erwas von 
dem, wie Demokratie im K funktio­
nien, niemand erwähnte, dass mit einer 
Berri bsvereinbarung massive Mehraus­
gaben verbunden wären, ni mand konn­
te pro und conera die derzeitige Raum­
nurzung argumenriel' n, ni mand kratne 
am heikl n Th ma der Geldverteilung. 
Ich könnte weirer aufzählen, was alles 
nicht Thema (und offenbar Sinn) der 
Kont renz war. 

Auch in den KJeingruppen selbsr fanden, 
schon alleine aus Zeirgründen, fasr nur Aus­
wahl-Diskussionen starr (welche Punkte prä­
s mieren wir jerzr?). Lemlich wurde sogar 
der einzige "Ou put" (die ro Themenberei­
che) von der Moderation 0) formulien. 

Alle Diskussionen wurden auf die Zu­
kunttswerkstärtcn verlage. Ich hoffe, sie kön­
nen einiges von cl m lei ten, was sich die 72 
(und all WUK-Menschen) wünschen. 

Die Nachlese i WUK-Forum 
Hier als Posr criprum und brundung 
noch Splitter aus der Feedback-Runde im 

K- orum am 3. April: 
Negativ: wurden keine gemeinsamen 

Ziele be prochen, einziges Ergebnis sind 
die 10 von d~r Moderation vorgegebenen 

hemen (HUls n), RiesenaufWand für 
kaum Outpuc, alles Bespro hene ist für 
di Zukunftswerksrätcen unverbindlich, 
es gab massive inhaltliche Verweigerun­
gen (z.B. beim Fest), Erwartungs­
weckungen durch die oderarion blie­
ben ohne Erfüllung, problemarische Me­
thoden, insgesamt oberflächlich, keine 
echr n Diskussionen. 

P iriv: Ein Treffen von 72 Leuren ist 
sch nein Erfal , beeindruckende Ar­
beitsweise, rigid eingehalt ner Z~itrah­
rnen, disziplinierrer Abi uf, all relevan­
ten Themen (Probleme) wurden be­
sprochen, das Haus wa.r gur venreten, 
Stimmung insgesamt positiv, Kennen­
lernen von vielen neuen Leuren, ge­
meinsames Problembewusstsein ge­
schaffen, gebalIre Informarion, die Kon­
E< renz hat aufgezeigt, wie unrerschied­
lieh das WUK halr ist. 
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lebenshilfe 

H 
arry pieo 1 Tod war ein Ein­
schnüt in die rbeit der P y­
hopannenhilf die, so sind sich 

die \-j r Frauen, die derzeit die PPH 
chup en, einig, aber aufalle Fälle rhal­

ten bleiben soll. Und nicht nur weil 
Harry, das so gewollt häue. ondern veil 
ie es selb$[ wollen. Die Vier, das sind 

Chrisra Baumgarrner, Helene Machat, 
Vera Frömel und Sigi Karpf, aber bwohl 
sie erfahrene Psychopannenhelferinnen 
sind, können si die Arbeit dennoch 
kaum bewältigen. Außer Vcra sind alle 
anderen berufstätig, Zeit ist also Man­
gelware. "Was di PPH brauehr, sind a[­
lerding nicht Leute, die bloß einen An­
wesenheitsdiens abs lvieren, sondern je­
manden, dem die Idee wichtig ist und 
der/die bereit ist, die Mnsehen aufihrem 
Wegzu begleiten.", definiert Chri ta das 
Anforderungsprofil eine feiner zukünf­
rigen PPH-M itsrrei ters/ Mitsrreiteri n' 
Genauer heißt das: Jause richren, Auf­
räumen, Ab perren, evenruell auch treit 
schlichten, eben für eine rrukrur und 
einen Rahmen für die Jour fixes am 
Dienstag und r itag Abend zu sorgen, 
auf die j deR gegen einen Unkostenbei­
trag von lO,-AT (0,73 EUR) kommen 
kann, um zu plaudern, ichtennis zu 
spielen und Kontakte zu knüpfen. 

Doch die Jour fLX sind nicht das ein­
zige Angebot der PPH für sogenannre 
"psych iatrieetfah rene" Kl ien rI nnen. 
Mirewoch und Donnerstag gibr es gelei­
tete Selbsthilfegruppen für Personen, die 
ihre Therapieerfahrungen festigen und 
daran weiterarb iten wollen. 'X'er daran 
teilnehmen \yilI. IDUS ich vorher an­
melden. L: ncl dann ~bt no h den ob­
ligaten onn - u_, d n r..ru­
acion ein Klient" mommen ha[ und 

so kann weiterhin mein 'amr 
geno sen werden. 

Verl st einer Vaterfigur 
"Eigenclich dachte ich oft, dass Harrys En­
gagemenr für die Leure eine e1b r\'er­
ständlichkeit gewesen ist, dass sie es gar 
nicht richtig geschätzt haben was er da 
für ie getan hat. Doch der Yerlu t war 
sehr groß. " be chreibt Christa die Reak­
tionen aufHarrys Tod und bedauert, das 
sie sich gar nicht mehr um alle Klienrln­
nen kümmern können. or allem nicht 
um die, denen Harry 'ozusagen über T e­
lefon geholfen har. 

Al Tochter eines Psychiaters hat Chri ­
ta keine Berührungsängsre gegenüber psy­
chisch kranken Menschen. "Mein Vater 
hatte eine Dienstwohnung in der Anstalt, 

ac e I 
Über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der 

PPH prach Claudia Gerharcl mit Chri ta Baumgarmer 

wir haben also mit den PatienrInnen ge­
lebr.", erzählt sie und davon, dass die e 
Erfahrung für sie den Unrer chied zwi­
ehen sogenannren normalen und nicht­

normalen fenschen aufgehoben hat. Der­
zeü ab oh;err hrista eine usbildung zur 
P ycho ozialen Beoleiterin, um eine bes­

prächsba is zu hab n, wenn sie 
für dJe Imer n der K1iencInnen einerin. 

Di Arbeir mit ~1en chen, die an De­
pr ionen Ang [ Lethargie, Realitäts­
'erlus[, Wahrnehmung veränderungen 

und Panikanacken leiden, i t nicht im­
mer leicht, dennoch wird in der PPH au ­
schließlich ehrenamtlich gearbeitet. 

Das La en ist das Wichtigste 
"Warum?" frage ich, "Was habt ihr da­
von?" " ehr viel", i t Christa überzeugt, 
., on t könnte niemand von uns diese Ar­
beit machen." Ihr zum Beispiel hil t die 
Arbeit in der PPH dabei, die wesentlichen 
Dinge des Lebens zu erkennen . .,Zu se­
hen, wie diese Menschen, die es oft so 
chwer habc;n, ihr Leben dennoch mei­
[ern, das ist mir ine große Hilfi für mein 

eigenes Lebe ." So wie das Leben über­
haupt als zenerale Idee im Mi telpunkt dt'r 
Arbeit der PPH stehe. Und das Mutma­

ehen. nn e auch nur kleine Schritte 
ind wie da Erledigen ines Amtsw gs, 

das Aufräumen der Wohnung, das Aus­
dem-Haus-G hen. ich am Leben orien­
tieren heiß, dass jedeR 0 sein darf, wie 
er! ie i t und dass jed Retwas aus sich ma­
chen soll, so gu es ben geht. Es heißt 
aber auch, erfahrene Hilfe weitergeben. 
K1ienrlnnen, denen es besser geht, sollen 
im Idealfall wiederkomm n und diejeni­
gen unterstützen, die erst auf dem Weg 
dorthin sind. 

Die Zukunftspläne der PPH sind be­
scheiden. Zur Z it St ht als ob rstes Ziel 
das Überleben. " s ist nicht so ehr d s 
Geld oder d i Or nisauOJ, es ist di lde , 
die nichr untergehen arf.", betont Chri­
sea, die sich auch 001 WUK Hilfe 
wünsche. "Wir wollen in Ge chehen ein­
gebunden sein.", appellier sie ans Haus, 
s ine Randgruppen nicht zu vergessen. 

ie Devise lautet jedenfalls: Weiter­
machen! Nicht glü klich will er die Men­
schen machen, har Harry gesagt, nur et­
wa weniger unglücklich, und wenn auch 
m Ende der T dreht, davor gibt es je­

de Menge zu (Un. 
Kontakt: ChriJ"ta Baumgartner: 
Tel. 815 1394 
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multikulturell 

Ala d dd-e
 
l ube ater e
 
Eine neue Kindergruppe im Haus 

von Margit W olfsberger 

A
 
laddin ist der arne einer sagen­

haften Märchenftgur aus Tausend­
und-einer-Nacht, der w hl be­

rühmtesten Sagensammlung aus dem 
Orien . Aladdin hieß au h vor gar nicht 
so langer Zeit die sehr erfolgreiche Zei­
chentrickverfllmung dieses Märchens. 
Und auch im WUK gibt es seit Februar 
die es Jahres in einer Gruppe den berühm­
ren Flaschengeist an der Wand. Da die 
kein Räts I ist (dieser Genre überlasse ich 
meinem neuen RedaktionskolLegen Phi[;pp), 
sei hier verraten, dass 
dieser Aladdin (samr 
Zauberlatern - nicht 
Wunderlampe! in der 
neuen multikulrurellen 
Kindergruppe auf der 
Stiege 5 zu finden ist. 

Seit 28. Jänner befindet 
si h in den Räumen der 
ehemaligen Schmunzel­
monster eine neue Kin­
dergruppe. Nach langen 

enovieru ngsarbeiten, 
bei denen der Raum un­
ter nderem neu ausg<::­
malt und einige Aufbau­
ren entfernt wurden, be­
gann eb n an diesem Tag der Berreu­
ungsbetrieb. 

Treibende Kraft und Gründer der Kin­
dergruppe jst Maamoun Chawki, ein ge­
bürtiger Syrer, der seit '975 in Wien lebt. 

Am Anfang war eine Idee 
Maam un war bereits in den Anfangsta­
gen im WUK aktjv, z g sich aber dann 
ein wenigwrück und arbeitet jetzt im Ver­
ein "Multikulturelles Netzwerk" im 7. Be­
zirk. Der Verein macht auFsuchende Ju­
gendarb it und Parkbcrreuung, initiiert 
]ugendau tausch und führt derzeit gera­
de ein großes Proj kt zur Jugendarbeits­
losigk it durch. Aus det F rne und als Be­
sucher blieb Maamoun aber interessierter 
Beobachter der Entwicklung des WUK. 
Und mit der Geburt seines Sohnes - sei-

Wandmalerei 
in der 
Kindergruppe 

ne Frau kommt aus dem Irak - rückten 
für ihn die Kindergruppen im Haus ins 
Zentrum des Interesses. Letztendlich gab 
die persönliche Situation auch den Aus­
schlag, die langgehegte Idee der Grün­
dung einer m d ikulrurellen Kind 'rgrup­
pe ndlich in die Tat umzusetzen. 

Im Laufe des vorigen jahres wurde der 
Verein "Mulrikulturelles erzwerk Kin­
dergruppe" gegründcr. und seit Juni ist 
die Gruppe Mitglied im Kinder- und Ju­
gend-Bereich. Durch die Auflösung der 
Kindergruppe "Schmunzelmonster" er­
gab 'ich eine günstige Raumsituation für 
die neue r)lppe, und auch d r KjB be­
grüßte die Gründung einer Gruppe, die 
ideal rweise die eher von österreichischen 
Kindern dominierten Gruppen ergänzt. 
Der Umstand, das die meisten Kinder­

gruppen im Haus vor allem von 
ösrerreichischen Kindern be­
sucht werden, ist nicht das Re­
sultar von Ausgrenzung im 
Hau, sondern ine Folge der 
finanziellen Probleme von aus­
ländischen Fan1ilien in Wien, 
denen es 01 ist schw rer mäg­

li hit, ihr Kindt:r in eine private Kin­
dergruppe zu geben. Ein Umstand, mit 
dem übrigens auch die multikulturelle 
Kindergruppe Aladdin zu kämpfen har. 

Idealerweise wünschen sich die Betrei­
b rInnen der neu n Gruppe 12 Kinder zur 
Betreuung - im Moment sind es jedoch 
nur sieben Kinder zwischen zweieinhalb 
und drei Jahren, wovon einige nur halb­
tags betreut werden. 

Die Eltern cLeser Kinder stammen aus 
Libyen, jemen, Syrien, Irak und Österreich, 
un emgemäß wird in der Kinclergruppe 
Deutsch und Arabisch gesprochen. 

ultikulturelles Team 
Sonja Al-Dulayme, eine der beiden Be­
treuerinnen, stamm aus dem Irak und 
spricht mit den Kindern Arabisch, Mar-

WUK-INFO-INTERN 3/00 mai 8 



gor choell deren eigenes Kind ebenfalls 
in der Grupp I t, fungiere al Ansprech­
per on in Deutsch. Beide frau narbeiren 
schon lange Zeir in mulrikulturellen 
Gruppen. 

onja ist 39 Jahre alr und seit II Jahren 
in Österreich. Da sie das chicksal nach 
Schwechat verschlug, war sie or allem 
dorr in sozialen Gruppen tätig, so arbei­
tete sie zum Beispiel bei Lernhilfe-Ange­
boten für Kinder in der Pfarre Schwechat. 
Außerdem ist sie im ,,Arabischen Frauen­
Verein" aktiv. 

Margot Schnell, 35, war bei den Kin­
derfreunden tärig und lernte Maamoun 
bei der Aktion ,Interkulturelles Lernen in 
Wiener Schulen" kennen. Diese Nach­
mi agsberreuung lief bi 1995 und wurde 
dann - bedauerlicherwei e, wie Margor 

meine - auf einen weniger starken mulri­
kulturellen Ansatz umgestellt. Ein Grund 
für sie, diese ärigkeit zu beenden. ach 
der Gebure ihres eigenen Sohnes Jakob 
bietet ihr die Arbeit in der Kindergruppe 
nun die ideal Möglichkeit des Wieder­

instiegs ins Berufsleben in einem Ar­
beitszusammenhang, der ihren Vor teI­
lungen entspricht. 

Idee un Realität 
Der ursprüngli he Plan on Maamoun 
bei der Gründung der Kindergruppe, 
nämlich mit 4 BetreuerInnen auch Kin­
dern mit s rbischer/kroatischer oder tür­
kischer Murrersprache eine Kommunika­
tionsmöglichkeir in ihrer Familiensprache 
zu bieren, mus te aufgrund der einge­
schränkten Förderungen von Kinder-

Ganz in der Nähe vom WUK
 

E
ine ganz andere Art von "WUK­
Nachbarscha t-Bericht" haben 
wir die mal erhalten. Er zeigr, 

wie mneil sich auch die "Gemütlichs­
ten" auf die neue Frauen- und Aus­
länderT n nen-Politik eingestellt haben. 

hristine, Mitarbeiterin des Stan­
Beisl. wartet am 1.3. um 17=45 bei der 
U6 Währinger rraße auf den Aufzug 
zur U-Bahn, und 5 bis 6 Männer und 
eine junge Türkin mit Kopftuch war­
ten mir ihr. 

ie teIgen ein, ein Betrunkener 
komm hnd! noch dazu, der Aufzug 
fähn rauf. fon beginnt der Berrun­
kene d. Tür 'n zu be chimpfen: "I 
chneid d .. cl in chädl oh" und 

,Kamötreiba UD .• nliches ent­
fiel.! hr seinem gemü ichen ~ Tiener­
herz..,Lassen ie mich in Ruhe-. agt 
die Türkin noch, er ab r ranken wei­
rer herum, lind die gro en und tac­
ken Männer hinter ihm hen keinen 
Grund zur Intervention. 

Gleich nachdem die Aufmg türauf­
gehr, chlägr der Besoffene die Türkin 
derart in Ge ichr, dass sie rrauchelt 
und hinfällr. Wild rrakrierr er sie mit 
Händen und Füßen, während die resr­
lichen Männer den AufLug verlassen. 
ihm zuschauen, vorbeigehen und n eh 
einmal interessiert zurückblicken. 

Endlich kommt Chrisrine aus dem 
AufLug. In ihrer Rage nimmt sie ihren 
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Regenschirm-Knirps und drischt den 
Peiniger von hinten über Schädel und 
Rücken, und ie schreit laut, er oll auf­
hören. Aggre iv dreht sich der Wein­
verkoster zu ihr um, aber sie erhebt 
noch einmal ihren (zerbrochenen) 
Knirps lind fragt:" a, und was ist 
jetzt?", worauf ihn der Murverlässr. 

in Mann, der sich als Kriminalbe­
amrer ausgibt. zieht den Betrunkenen 
weg und steigt mit ihm in die V-Bahn 
ein, ohne sich weiter um die verletzte 

ürkin zu kümmern. 
"Ihr wollr's Männer sein? Ar­

schlöcher eid ihr!" chreir hristi­
ne in ihrer Wur den Männern nach, 
di allesamt.in der V-Bahn ver­
chwinden. 
Die junge Türkin ist nicht nur 

schwer geschockt, sondern auch ver­
letzt. Ein paar Frauen kommen dazu 
und helfen ihr. Sie bieren auch an, 
Rettung und Polizei zu rufen, aber 
bei des lehnt die Verlerzte strikt ab. 
Zum Glück kommt eine Bekannte der 
Türkin hinzu, die sich weifer um sie 
kümmert. 

Wir wünschen den AnhängerTnnen 
und W"hlerTnnen der größeren der 
2 %-Parteien (die damir natürlich 
überhaupt nichts zu tun hat), dass ih­
nen Äh liches nie widerfahr, weder 
in Österreich n eh in der Türkei. 

Rudi Bachmann 

multikulturell 

gruppen aufgegeben werden. ie Finan­
zierung der jetzi en Betreuerinnen erfolgt 
über die Stadr Wien und das AMS. Ob 
und wie sich dies mit dem Regierungs­
wechsel ändert, kann noch niemand vor­
hersagen. 

Einstweilen ist die Gruppe bemüht, vor 
allem die Einbindung der Itern verstärkt 
zu berreiben. Viele d r Eltern sind nicht 
unbedingt mit cl r Idee von alternativen 
Kindergruppen vertraut, sondern kamen 
vor allem aufgrund d r Tarsache, dass ih­
re Kinder hier arabisch sprechen können 
oder weil die Kindergruppe günstig liegt 
oder ... 

Es gibt keine einheitliche Morivation 
innerhalb der Gruppe, und daher fällt 
es jetzt noch in wenig schwer, die Kom­
munikation unter den Eltern zu akti­
vieren. Bei geplant n regelmäßigen 
Elternabenden soll dies in Zukunf pas­
sieren. 

Was die pezielle iruarion einer mul­
tikulturellen Kindergruppe b trifft, wo 
zumindest zwei Religionen und die da­
mit verbundenen Ri en zusammenkom­
men, meint Maamoun, dass vereinbart 
wurde, alle Feiertage gemeinsam zu be­
gehen. Die Kinder kommen also in den 
Genuss des christlichen Weihnachtsfes­
re eben 0 wie des islamischen Opferfes­
tes, und ie erleben auch die Fasren- und 
anschließende ei rzeit b id r R Iigio­
nen. Was das E en b 'uifft, so wird kein 
Schweinefleisch v rwender, und die Be­
treuerinnen kochen gemeinsam öster­
reichisch und arabisch. 

lünse ean die Zauberlater e 
Eine Kostprobe davon gibt es voraus­
ichrlich beim Kulturdschungel- est am 

27. Mai, wo sich die Gruppe präsentieren 
möchte. Überhaupt ist es ein Anliegen von 
Maamoun, den Kontakt zu den anderen 
Gruppen im Haus zu verstärken. Er selbst 
nimmt bis jetzt am B reichs-Plenum teil, 
war Vem ter des K]B bei der Zukunrrs­
konferenz und ver rirtden K]B im WUK­
Forum. 

Wie die Zukunft der Gruppe aussieht, 
ist noch nicht abzusehen. Wir wünschen 
ihr jedenfalls viel Ert Ig und hoffen, dass 
das Maskonchen der Gmppe, laddin, 
noch viel Wünsche erfülIr. 

Die Öjfrzungszeiten der Kindergruppe 
orientieren sich an den Wünschen der 
Eltern. im Moment ist sie 
von 8:00 bis 17:00 offin. 
Kontakt: Maamoun Chawki, 
Tel. 524 88 73. MultikulturelLe 
Kindergruppe TeL. 409 05 20 
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dialog 

Nazar und Elamin 

Die sudane ische Dialoggruppe 
wurde '997 von ud ne ischen 

rudenrlnnen in Wien gegründet 
und ist seit zirka einem Jahr im WUK be­
heimateL Ihre Mitglieder rreffen einan­
der regelmäßig in den Räumen des Ju­
gendproiekrs, Elamin ist auch Mitglied 
des Medialabs. Auch andere Mitglieder 
sind mehrfach im W - involvierr, wie 
Alam EI-Din Hamid, der einerseirs im Be­
reich Bildende Kunst (Malerei-Bereich) 
verankerr i t und anderer eits im Kinder­
und Jugend-Bereich. 

ie sudane i ehe Dialoggruppe ist Mit­
glied des Sozial- und Ini riativen-Bereichs. 

lamin und 3.zar schärzen die offene At­
mosphäre im Haus, für sie i t das WUK 
ein On der Toleranz und eine Platrform, 
um möglichst viele unterschiedliche Men­
schen kennenzulernen. 

Das ist besonders wichtig für die G rup­
pe, deren oberstes Ziel beziehungsweise 
Veremszweck die ku1rurelle Vermitrl ung, 
der Austausch, das soziale, kulrurelle und 
politische Miteinander sind. Und wenn 
Elamin mireinem Lächeln elbstsicher be­
haupter: "Wir wollen den Ra sismu ab­
schaffen.", dann ist es ih m durchaus ernse. 

Rassismus abschaffen 
Und wie versuchen die Mitglieder des Ver­
eins nun, diese hehren Ziele zu erreichen? 

IO 

be es aneslsc 
ialogg pp 

sprach Claudia Gerhartl mit 

Elamin Elyas und Nazar Gadora 

Mir jeder Menge AktiVitäten natürlich. 
o gibr cs abge ehen von den Zusam­

menkünftcn im WOK gemeinsame poli­
ri ehe und/oder (imer-) kultureLle Veran­
sralrungen, wie zum Beispiel ein Silves­
terfesr im afrikanisch-sudanesischen Re­
staurant Sagya in der Liechtensreinstraße 
(wo manlfinu übrigens nach einer Vorstel­
lung im Kellertheater Experiment arn Liech­
tenwerdallsgezeichnetessen kann), die Teil­
nahme am Vereinsfest zum Jahresrag der 
sudanesischen Unabhängigkeir, die oli­
da rirätswQchen mit dem paläsri nensischen 
Verein, Ausstellungen von Alam EI-Din 
Hamid, Konzerte, Vorträge und so wei­
ter und so.weiter. 

Außerdem gibt die ruppe viermal jähr­
Iich dIe arabisch-sprach ige Zei rung "Al 
Mugran" (VereinIgung von w ißem und 

blauem il in Khanoum/Omdurman) 
herau und besim eine igene Fußball­
mal1ll chan, die auch an Turnieren reil­
ntmmr. 

Knst, Kultur, Sport, Politik 
Die Akrivitären sind also breir gefächert, 
von Kultur bis Politik und port isr für 
alle erwas dabei, denen es wi -htig Isr, sich 
al SudanesInnen mir ihrer eigenen Her­
kunfr und ihrem eben in einem anderen 
Kul [lJrktei au ei nanderzuserzen. 

Da die sudane ische Dialoggruppe <luch 
an gem insam n Akrivirär n d s WUK 
ehr interessiere isr, wird sie heuer ersrmals 

beim KulrutdschungeL-Fesr dabei sein und 
uns dort kulinarisch verwöhnen. 

Ich rraf zwei Mirglieder dieser Gruppe, 
Elamin Elyas und Nazar Gadora, im AAl 
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veranstaltungsort 

er ffene
 
von Ine ikolavcic 

E
ine Auswahl von dem, was bisher 
im Offenen Projektraum schon al­
les geschah: erschiedene Foroaus­

teIlungen / Club der Siow. Scudeminnen 
Aus rellung / 24 runden Mal - lntensi 
- \Vorkshop I Pressegespräch - Freies Ra­
dio \XTien I 1. exterriroriale Arelierfest / 

1ir L' r Lügen - Bildcrprojekrion, Podi­
um diskus ion. Gespräch / Le ung Ge­
hen.. Tichr Gehen. / Kinderthearer und 
~lalereiaus teilung I rzählmararhon­
Maer I mererhold unlrd. Ich chulde der 
Welt einen Tor n- Theaterproduktion / 
Thearerproduktion - . pfiglaum I Der 
Wasserein chenker von . York er­
uch eine Prosarb t ,20Jahre ImAkt 

- Ausstellung / Go \X t - rellung / 
paper in fire - CD-Präsentation I Au ­
srellung zum Thema Zeit / Diplomarbei­
ten der Wiener chule für Kun nherapie 
/ Go West - Ausstellung - Bildhauerei I 
Auf - Sehen - Eine Frauenzeirschrift ­
Ausstellung / örderungsprejs rur Künsr­
leri che Fotografie - Ausstellung / Jah­
resausstellung Werkstätten im \XfUK / 
Ausstellung aus der Sammlung des BKA 
/ Architekruraussrellung / british short 
film night ... 

Diese und viele andere Veranstal rungen 
fanden in den letzten Jahren im Projekr­
raum tatt. Alle zu erwähnen würde den 
Platz sprengen. 
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roje trau
 
Künsrlerinnen 
aus dem WUK 
und außerhalb 
des WUK's prä­
enrierren ihre 

Arbeiten und 
Produktionen. 
Der Projektraum 
rehr für eine 

große Vielfalt an 
Veransralrungen 
und anderen 
Projekten. Die 
Projekre- oder 

Aussrellung macherinnen haben hier die 
Möglichkeit, ihr Projekt ganz nach ihren 
eigen Wünschen und Vorstellungen zu 
gestalten. Das bedeutet aber auch, eine or­
gani arorische Verantwortung zu über­
nehmen. 

Gestaltungsmöglichkeite 
Es besteht die Möglichkeit, die Aktivirä­
ten in der Presseaussendung der OPI, im 
InfO-Intern oder auch im "Triebwerk" an­
zukündigen. Allerdings bedarf es hierzu 
der rechrzeirigen Weiterleirungvon Pres­
ein formation n. 

Obwohl der Projekrraum kein einheit­
liches Programm bieret, isr er doch ein gut 
besuchter Veranstaltungsort, was nicht zu­
letzt an seiner charismatischen Aussrrah­
lung und den vielen Geschichren die er 
zu erzählen weiß, liegen mag. 

Sonnenlicht auf HIzboden 
Der Projektraurn isr 250 Quadrarmeter 
groß, als der lerzte R.·lllm im WUK hat er 
n ch den alten Jndusuieholzboden. Vom 
Hof aus kann frau/man durch die großen 
Fenster sehen, was gerade drinnen los ist. 

nrertags ist der Raum onnendurchflu­
tet, was ihn für Foto- oder Filmaufnah­
men geradezu ideal macht. Wer ihn kennt, 
liebr ihn.. 

Im Sinne der Selbsrverwaltung (der 
Offene Projektraum gehört zum Werk­
tätten-Bercich) werden die Einnahmen 

für die Koordination, Verwalrung und 
für notwendige Investition n (zum B i­
spiel Lichtrosr, Ausmalen usw.) v r­
wender. 

Für genattere InfOrrnationen stehe ich 
gerne unter Telefon 06991101 39422 
zur Verfiigung - undfreue mich aufein 
Treffen bzw. Wiedersehen im Projektraum! 

Dekonstruierende Palästinenser
 

V on 23· März bis 3· April fand 
im Projektraum die Aussrel­
lung "Palestinian ArriStS To­

day" srarr - unter Mitwirkung von 
Andreas Dworak, der seine Eindrücke 
über Wandmalerei in Jericho auf i­
deo bannte. Die enetische Wunder­
formel DNA wurde im Begleitfolder 
al Kürzel für "Deconscruction, Na­
rionalism und Arrim Deconstructing" 
verwendet. 

1967 okkupiert 1 rael den Gaza- rrei­
fen und die Wesr Banks, sprich: die re r­
üchen Teile von Paläsrina. Seitdem muss 
die kurz~ehalrene Kunstszene mit we­
nigen Mitteln und geringer Infrasrruk­
rur (Kunsrgalerien, Schulen und Uni­

versitäten wurden geschlossen) versu­
chen, ihre Arbciren rrotzdem in irgend­
einer Form präsentieren zu können. 

Die KünstlerInnen Jumana boud, 
abil Anani, 1sam Bader, Tyse r Ba­

rakar, Ralla, Bishara, Thaleb Dwei , 
Rula Halawani, Khaled Hourani, Ja­
wad lbrahim, Sliman Man our und 
Husni Radwan gaben im Projekrraum 
Einblick in ihre mannigf: I ige Arbeit, 
deren gemeinsame Borschaft "Free Pa­
lesrine" lauren könnte. 

Es waren Malereien vers hiedensrer 
Art, Ton- und Holzarbeiten und Pho­
tographien zu sehen - doch leider nur 
wenige Be ucherlnnen '" 

Philipp \Vinkler 
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kritikfähigkeit 

al , i r sogenannten Lin en!
 
von Ilse Kilic 

H 
allo, ihr Leben ogenannten und 
sogenannten Leben Link n! Ich 
möchte ein paar \Vortezum "Of­

fenen Brief an alle Linken" von Ornette 
owotny (lnfo-ll1t~m2/00) sagen. Denn 

seine Po ition. jede Kritik an den "linken" 
Parteien P, UF, JR" E, KP habe je­
ne als Teufel als die Wand gemalt und da­
mit die Haider-FP wählbarer gemacht, 
lfide ich einigermaßen skurril und will 

sie nicht unwidersprochen lassen. 
Denn was agt Ornette ig ncli h damit? 

Er agt: Kritik von links an links habe z.u 
unterbleib n, man/frau habe gewi ser­
maßen froh zu sein, dass es unter den Par­
lament parteien linke, halblinke oder ganz­
linke üb rhaupt gäbe. Kritisiere man/frau 
diese als "zu rechrs', so verharmlose 
man/frau die "echten Rechten". Bringe 
man/frau O"M noch anarchistisches Denken 
ins piet oder wähle etwa ungültig und 
nicht das, kleinere Übel", so sei man/frau 
qu i chon mirveranrwortlich für einen 
Wahl ieg der "Rechren". 0 einfach kann 
die ache nun nicht sein. Od r klingt in 
diesem Anikel etwa du reh, die Parlaments­
parteien lien ihre "linken Reformen" un­
auffällig (und unkommentiert) durchzie­
hen, \\ eils dann rtiemand bemerkt und kei­
ne ..bün!erlichen Menschen" einen" eu­
6 I" an der "and sehen? Od r meint er, 
die ählerinnen und Wähler häte n sich 
gedacht, wenn die P eh auch als re hts be­
zeichnet \\ ird . t' eh chon wurscht und 
ich vähl' halt gleich richtige Rechte? 

Aare i i 
Teilwei e eh ich das von Omen ange­
rissene Problem von der absolut anderen 
Seite: Es geht, so meine ich, nicht darum, 

ici k von links an Parlamenrsparteien hint­

anzuhalten - im Gegenteil, was links ist, 
muss ich in ein m l:ändigen Disku sions­
proz s befinden und Kricik sehr wohl ein­
beziehen al auch aushalten können. Solche 
Kritik soll sich nicht auf den Pauschalvor­
wurf "zu recht" be chränken und be­
schränken lassen. Das aber die Politik et­
wa der P dringlich der Kricik bedarf und 
bedurfte, dass gerade die P in einer An vor­
auseilenden Gehorsams das errain freigab, 
auf dem sich zum Beispiel eine restriktive 
AusländerInnenpolitik breitmachen konn­
te, seh ich als unbesrrirrenes Faktum. 

Auch was Orneue über "di Anarchie" 
schreibt, will ich so nicht stehenlassen. 
Denn Anarchie ist eben nicht der "chao­
tische Zustand", wie er sich das vorstelle. 
Bei der Idee d r Anarchie geht es vielmehr 
um .. berlegungen zur Herrschaftslosig­
keit - nicht mehr aber auch nicht weni­
ger sagt das WOll Und es geht auch, wie 
ich . sehe, nich t darum, morgen oder 
übermorgen die archie einzuführen ­
das ist nicht nur unmöglich, sond rn wi­
derspräche auch d m Wesen der Anarchi 
selbse. Aber die pannung zwischen dem 
realpoliri ehen Argumentieren und einer 
in di Zukunft weisenden ropie kann 
dennoch aufrechterhalten \-verden. Und 
wenn 0 mette schreibt, dass das Volk 
"strohdumm" is , dann frage ich mich, 
welches alk er damit meine. Jenes, in 
dem ,wie er glaubt, gar nicht so weni­
ge Lin ibr? Wer i t "das Volk"? Sind 
wir alle "strohdumm" oder sind es nur 
"di anderenU? 

Diskussion statt Demagogie 
Dass man/frau di Polizei loben muss, weil 
" ie sich zurückhält", wie Ornette es nennr, 
wirf allerdings ein Licht auf diese Po[i­
z i: denn eigentlich isr Zurückhaltung und 
Deeskalation ihre Aufgabe. Und wenn Or­

nette sagt, dass es PolizistInnen gibt, die 
links sind, so ist das unbesrriuen erfreu­
lich. Ich würde mir wünschen, dass poJi­
zeiinrerne Bemühungen um bessere Aus­
bildung, kürzere Arbeitszeit und gegen 
Rechte innerhalb der eignen Berufsgrup­
pe mit großem Erfolg geführt werden. 
Denn es soll eben nicht so sein, dass eine 
Polizei "so einfach" zutückschlägt, wie Or­
nette meint. Besonnenen Umgang mit 
dem staatlichen Gewaltmonopol kann sich 
di "besorgte Bürgerin" mit Fug und Link 
erwarten. 

Abschluss: Das kleinere Übel zu wählen 
ist wohl eine bedenkenswerte und zu ak­
zeptierende Strategie. Ebenso bedenkens­
wert und zu akzeptieren ist jedoch eine ra­
dikalere Kri tik an den herrschenden Ver­
hältnissen. Demagogische Schuldzuweisung 
(wo dann die "schlechten Linken" laut Or­
nette die Sozialhilfeempfängerin um ihre 
Rente und das WUK um seine Subvention 
bringen!) und Spaltung in gute und schlech­
te Linke rrägtwenigzu einer Diskussion der 
zwei, drei, vier, vielen Positionen bei. Eine 
solche wäre wohl wünschenswert und zwar 
ohne dass eine der P sitionen zu Fall ge­
bracht werden soll. Auch scheinbar einan­
der Widersprechend s kann und soll mit­
unter nebeneinander stehen bleiben. 

Töpfern mit Thomas
 

T homas Reidinger, seit längerem 
arbeitslos aber nichtsdestotrotz 
in ehrenamtlicher Weise im 

Haus engagiert, absolviert derzeit am 
fnsti tut für Fr izeitpädagogik der Stadt 
Wien die Ausbildung zum J ugendlei­
ter. Als Abschlu arb it für diesen Lehr­
gang führt er (wie auf dem Titelblatt 
zu hen) in Kooperation mit dem Ju­
gendprojekt Mitte April einen Kera­
mikworkshop im WUK durch. 

Diese sozialpädagogische aßnah­
me füt die Lehrlinge ermöglichte das 
Kennenl.ernen des keramischen Pro­
zesses vom Kn ten des ons bis zum 
Brennen des Werkstücks. Thomas 

OO m .hte vor allem diese ganzheitliche 
Sicht auf den Prozess vermiueln, um 
den Lehrlingen Einblick in die Kom­
plexität von keramischen Arbeiten zu 
geben. Er selbst ist ausgebildeter Ke­
ramiker, schon seit langem in der Ke­
ramikw rkstatt im WSB und mit ver­
schiedenen Gruppen im Haus immer 
wied r bei Workshops vermittelnd 
tätig. 

Das Wetter kam dem Vorhaben zu­
gute, und selbst einige anfangs etwas 
skeptische Gesellen wurden zuletzt 
beim fröhlichen Kneten im sonnigen 
WUK-Hof gesichtet. 

Margit Wolfiberger 
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diskussionsevents 

von Eva Brantner 

A 
lle angeführren Veranstalrungen 
finden in den Museumsräumen 
(Stiege 1)stm. Der Einrrirr ist frei. 

ähere Informationen gibt es im Veran­
stalrungsbüro unrer 401 21-55. 

Ihr-L d 
Feministische Beiträge zur Sozialpsycho­
logie. Buchprasenration gemeinsam mit 
dem promedia-Verlag. Am Montag, 8. 
Mai, 19:30 Uhr. 

Erstmals liegt ein Überblick zum aktu­
ellen Stand feministischet Psychologie vor, 
der einen Einblick in die verschiedenen 
Bereiche der psychologischen Forschung 
zum Geschlechterverhälmis bieter. 15 Au­
torinnen setzen sich mit spezifischen 
Aspekten weiblicher Idenritätsbildung 
auseinander. Dabei wird Idenrität als le­
benslanger dynamischer Prozess begriffen, 
der wesentlich durch geschlechts pezifi­
sche otmvorgaben geprägt isr. 

Aufgezeigt wird die zenrrale Funktion, 
die diesen Identitätsnormen für die Auf­
rechterhalrung des Machtverhälcnisses 
zwischen den Geschlechtern zukommr. 

Uer en Umgang it Risiko 
Diskussionsveranstalrung am Dienstag, 
9. Mai, 19:30 Uhr. 

Der zweite Teil dieser Veransralrungs­
reihe beginnr am Schauplatz des im er­
sten Teil gezeigten Films "Pripyat". Peter 
Hofer und Peter Bossew führten im S p­
tember in der "Zone" von Tschernobyl 
R dioaktivitätsmesSLlngen durch. Sie be­

richten von ihren persönlichen Ein­
drücken und vom wissenschaftlichen Hin­
tergrund zur Abschätzung der Srrahlen­
belastung. Daran anschließend verlagert 
sich der Schwerpunkt vom persönlichen 
hio wm "offiziellen" Umgang mit dem 
Risiko des Berriebs von Nuklearanlagen, 
vom Schauplatz des bisher schwerwie­
gendsten ReaktOrunfall zu einem Ein­
blick ins Wechselspiel von Betreibern und 
Aufsichrsbehörden. T chnische Regel­
werke als Kondensat bisher gezogener leh­
ren werden den Schwierio-keiten bei ihrer 
praktischen Umseczung gegenübergestellL 

Peter Hofer ist Mitarbeiter de,' Instituts 
fiir Risikoforschung des akademischen Se­
nats der Universität Wien. 

Peter Bossew ist Mitarbeiter am Institut 
fi'ir Physik und Biophysik der Universität 
Salzburg. 

Eine Veranstalrunggemeinsam mit Vl­
RU IWUK-Umweltbüro, Organisation: 
Wolfgang Rehm. 

Macht UD Geb rsam 
Video, Impulsreferate und Disku sion am 
Mittwoch, 10. Mai, ]9:30 Uhr. 

Internationale Vergleiche zeigen, dass 
sich nur wenige europäische chulen und 
Initiativen mit gesellschaftli hen Proble­
men wie Sexi mu ,Rassismus, ationa­
li mus und sozialen Konflikten auseinan­
derseczen. In Wien wurd gemein am mir 
einer Gruppe von Jugendlichen der Schü­
lerInnenschule im WUK und SchülerIn­
nen aus Regel chulen ein Projekt reali­

Fremden- und andere Feindlichkeiten
 

D
ieses Österr ich brau ht nicht 
den Rat eines We remaschen­

apoleons des 2[, Jahrhun­
derrs." (Haider am 8.3.2000 in Ried über 
Jaques Chirac). Also einmal angenom­
men, ganz theoretisch nur, ein solcher 
stünde zur Verfügung - wie dringend 
bräuchte Österreich einen Westenta­
schen-Hitler? 

"Der hat das Problem, dass mit der ra­
piden Zunahme seines Körpergewichres 
die geistige Reife nicht mithalten konn­
te." (Der selbe H.]. am 8.3.2000 in Ried 
über einen Politikerkollegen). Jetzt wis­
sen wir, woran geistige Reife zu erken­
nen ist: An der feinen Klinge und an der 
fundierten und sachlichen Kritik von po­
litisch Andersdenkenden. 

sien, das ich mir dieser Thematik aus­
ei nan dersetzr. 

Das Projekt "Macht und Gehorsam ­
Schule unterrichtet", das von Manin 
Krenn initiiert wurde, setzte sich zum Ziel, 
die Funktionswei en der Kontroll- und 
U nrerdrückungsmechanismen der Insti­
rurion Schule zu hinterfragen. 

Referenten: Martin Kretm, seit 1990 Leh­
rer i~l der SchülerInnenschule; Kumtprojekte 
im öffintlichen Raum. 

Philipp WinkleI; seit 1991 Lehrer in der 
Schiilerlnnemchule; Schwerpunkt integm­
tive Pädagogik, Reformpädagogik 

Moderation: Claudia Gerhartl, unter­
richtet in der SchülerInnenschule, Schwer­
punkt Gesellschaft und !3prache. 

Eine Veranstaltung gemeinsam mit dem 
Kinder- und Jugend-Bereich im WUK. 
Voranmeldung für die Kinderbetreuung 
birte untet 401 21-55 

Tbe Dress is the essage 
Videopräsentation und Diskussi n arn 
Donnerstag, 11. Mai, 19:30 Uhr. 

Präsentation von "Elecrroluminescence­
kleidung" 
(rrixi+Llw. weingartner/w.chrjstian). 
Video von gustav 96_°°. 

Pen's Bungalow arbei er ausschließlich 
mit entsorgten Kleidungsstücken, die 
durch Zerlegen und absurd s Wieder­
zusammennähen zu Zwangskombinatio­
nen recycled werd ·n. rrixi+L xp ri­
menciert mit Kleidern mit integriere n 
Electcoluminescenzfolien, die elektro-

Martin Humer, immergeiler Porno­
]ä er und anscheinend so etwas wie das 
moralische Gewissen d r blauen "Be­
wegung", fotograf! rte seinen Führer 
eifrig in Ried, und er applaudierte ihm 
heftig. Inmitten anderer, die auch gröl­
ten und ein großes Bier vor sich stehen 
hatten, versrehr sich. 

Rudi Bachmann 
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reportage 

Keramik Workshop 
im Jugendprojekt 
April 2000 

nisch ange reuen Buch tab n und Zif­
fern in Be\ egung zeigen. Im ovember 
dienre ei aufgelas ene Ge chäfts[ kaI 
Pm! BungalowlTrixi +L als öffen diche 
Produktion rätre für Zwangskombina­
tionen. frozen T-shirts und Unisex- er­
viervor chläge. Elkleidung: Öffendi h 
einer irs durch geregelte Offnungszei­
ten und anderer eits durch Einbinden 
de Interner. durch ine Homep ge und 
eine \\-ebcam. 

Der Ide d Öffentlich- ein-wollens 
kam die Idee eines mitgestaltbaren Rah­
menprogril1m hinzu, e gab fünfVeran­
sralrungen m.irAkcionen, Film, Musik und 
Prä enrarionen. 

gustav_OO l'asuc!Jt in der videodoku­
mentation tim IfJannmden diskurs zwischen 
kunst und, odfproduktion von PEHS 
BlJ, 'GALOW' tTixi+L zu reflektieren 

gustavI96_00: .fr~ibn1Lflich tätig im be­
reichjilmHJ. ~dt~rlr~gUassistenz/aufnahme­
leitunglrequisiulradioredakteurin/seit 99 
studium da visuelJm mediengestaltltng 

Rot ist sc .. 
V mag und Diskussion am Montag, 5. 
Juni, 20:00 Uhr. 

Liebe, onne Blut, ieg - seit den 
frühesten Zivilisacionen hat die Farbe Rot 
Assoziationen geweckt, die in einigen 

pra hen - vom Hebräischen bis zum 
Inuit - s gar mit der arbbezeichnung 
elbst v rschmolzen sind. Am breit tcn 
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geHlchert zeigt sich die Bedeutungsskala 
di ser Farbe im Russischen, wo der Wort­
Stamm rotid m ist mit schön. Hier ist Rot 
zum symbolischen Spiegel von Politik und 
Kultur eine Jahrtau ends geworden. 

Referentin: Elisabeth Heresch, studierte 
Slawistik und Romanistik und gift als 
führende Rußfandkennerin. Mitarbeit am 
Katalog der AllSsteIlung "Die Farbe Rot in 
der russischen Kunst"' des KunstJörurn. Liebt 
und arbeitet alsFeie Publizistin in Wien. 

Uber dill Entwickl ng er E-Musik in Brasilie 
Vortrag mit Musikbeispielen. Im Rahm n 
des Festivals Brasil 2000 am Mittwoch, 
7. Juni, 20:00 Uhr. 

Heirar Villa-L bos ist einer der in Eu­
ropa bekanntesten brasilianischen Kom­
ponisten, dan ben gilt es j doch noch vie­
le andere zu entdecken, die in die Musik­
ge chiehrsschreibung und in das Musik­
I ben Europas nur in wenigen Ausnah­
mefällen und in einigen enigen Werken 
Eingan gefunden haben. 

Ersr in letzter Zeit sind verstärkt 
Bemühungen wahrzunehmen, diese 
Komponisten insbesondere duch Ton­
trägereinspielungen über die Grenzen des 
Landes hinaus bek nnt zu machen. 

Referenti-n: Elena Ost/eimer, Assistenz­
professorin am Institut für M1ISiksoziologie 
mitden Forschungsschwerpunkten Frau und 
Musik, Musik Lateinamerikds und Musik 
des Alltag. 

So SÜß - und 
doch eine Plage 

R
ichtig, die Rede ist von un­
s ren kleinen Mäusen. Mit 
Beginn der wärmer n Jah­

reszeiten werden unsere süßen Mi ­
bewohnerInnen in den Gruppen­
und on tig n R""um n immer läs­
tiger (außer jenen, die sich WUK­
lerlnnen von det Tierhandlung ins 
Haus schicken lassen). Vieles wur­
de schon versucht, sie zu verscheu­
chen (vorn hm ausgedrückt), wirk­
li h helfen wir wahrscheinlich 
nichts. 

Eine bekann c, aber leid r zu oft 
ni ht ngewandte Methode, ihre 
"Besuche" zumindest stark einzu­
schränken, ist absolut Reinlich­
keit: Keine Nahrungsmittel unver­
sperrt liegen lassen, alle Krümel ent­
fernen, den Mist immer gleich aus­
leeren etc. etc. 

Wer den ag rn trotzdem nicht 
ankommt, kann sich in ihrer/seiner 
Verzweiflung auch an Peter Zitka 
vom WUK-Büro wenden ( elefon 
401 21-23), d r immer Rat weiß. 



blitzlicht 

Julia Sagmüller, ein der wenigen Un­
ter-dreißig-Jährigen im K, kennt 
das Haus aber nichtsdestotr tz schon 

eine ganze Weile denn sie ist hier schon 
zur Schule gegangen. as ist jetzt zirka acht 
Jahre her. Sie hat allerdings nicht, wie zum 
Beispiel ihre um drei Jahre jüngere S hwe­
ster Vera, ihre ganze Schulzeit im WUK 
absolviert, sondern nur in Jahr, ein Ori­
entierungsjahrsozusagcn. ach diesem Jahr 
gingJulia wieder an die RegeJschule zurück 
und machte Matura. Dass sie wieder ins 
WUK zurückkehren würd , hatte sie da­
mals nicht gedachL 

ach einem abgebrochen n Studium an 
einem Modekolleg war es aber so weit. Sie 
erfuhr vom Pilotlehrgang für Veranstal­
tunb rganisation und -technik, st 1I te sich 
vor, erfüllte die Vorauss tzungen und durf­
te start n. Jetzt, nachdem si di Au bil­
duno- absolviert hat, ist sie vor allem über 
die Füll von Informationen dankbar, di 
ihr bei VOT zuteil wurde. Denn festlegen 
kann und will sie sich beruflich noch im­
mer nicht ganz, ie hat aber das Gefühl, bei 
dem Lehrgang doch einiges Handwerkzeug 
mitbekommen zu haben. 

Derzeit lebt sie ihr Interesse für Medien 
aus und verdien t zu m ersten Mal Geld. "Ich 
arbeite in einer et-Agentur wo eine Ho­
mepage für 12- bis r6-Jährige gestaltet wird. 
Ein T il dieser Homepage hei t Bunt und 
Laut und hat eine eigene Redaktion, die 
sich mit Kunst und Kultur b fassr, und die 
betreue ich.", freut sie sich, dass sie ihre 
Vorliebe für Öffenrlichkei arbeit und Re­
cher he ausleben kann. 

Nebenbei har sie aufd r Uni Publizistik 
und Thearerwissenschaft inskribiert, die 
Grenzen von Job und Studium si ht sie 
aber fließen . "Wenn der Job gut läuft, 
werde ich weniger auf der Uni machen, 
geht's beruflich nicht so gut, werde ich mich 
mehr aufs Studium konzentrieren.", ver­
sucht sie, beides locker zu verein n. 

Zur Zeit läuft es beruflich ganz gut, d nn 
Julia i t, wie vielleicht erSt wenige wissen, 
begeistertes WUK-Radiokollektiv-Mit­
glied. Zu verdienen ist da zwar nicht viel, 
dafür umso mehrzu lernen - und es macht 
großen Spaß. Dazugestoßen ist sie eigent­
lich durch Zufall. Währ nd ihrer VOT­
Ausbildung bsolvierte sie in d'f ÖPI ein 
Praktikum und lermc dort Margit Wolfs­
berger und Johannes Benker kennen. Es 
entstand die Idee, ei ne Radio- endung üb r 
den Lehrgang zu produzieren, und weil sie 
großes Interesse zeigte, wurde sie zur Mit­
arbeit beim Radio eingeladen. 

Durch das WUK-Radio hat sie dann 
Radio Orange selbst kennengelernt - als 

J -a Sg üller
 
von Claudia Gerhard 

da WOK Spielort für das Kinder- hea­
rer-Festival" zene Bunt Wähne" war und 
sie Erfahrungen bei vier Sendungen dar­
über und bei einem Hörspi Ikurs am­
mette. Da die RadiomacherInn n von 
Orange 94.0 noch Leute für die Kulmr­
s hiene brauchten, fragten sie J ulia. "Es 
ist witzig, dass sich bei mir plärzlich alles 
aufs Radio konzentriert.", meint Julia, 
denn bewu St v rgehabt hat sie es nicht. 

Und noch eine V rbindungzum WOK 
gibt es: ]1l1ia hat sich in den Musik-Be­
reich eingecheckt und begonnen, Saxo­
phon zu spielen. 

Vom WOK i t Julia begeistert. "Hi r 
passiert so viel, das ist einfach tolL em­

nächst machen wir eine Sendung über 
die Offene Fahrradwerkstan, aufdie freue 
ich mich schon sehr. Es gibt ein unge­
heure Vielfalt im WUK: Offene W rk­
stätten, Freie chul n, ein n Kulturbe­
trieb, Feste, eniorenzenuen, inregrari­
ve Einrichtungen und so weiter. Das ist 
unglaublich. Es ma hr mich nur ein we­
nig traurig, dass die Menschen, die hier 
schon ehr lange arbeiten, nicht mehr 
diese Begeisterung teilen, die ich jetzt 
n ch habe.", schwärmt sie für das Haus, 
das offensichtlich d eh auch für junge 
Menschen noch attraktiv ist, die es ih­
rerseits wieder erwas attraktiver für an­
dere mach n. 
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lEB INE, ANKÜND GUNGE
 
BEREICHE/PLATTFORM 
~ Mo. 15.5.h5:00. r. aal: Veranstal­
cung des Wiener Seniorenzentrums im 
Rahmen der Bez.irksfe twochen: Slowa­
kische Kinderorchesrer mit Mu ik der 
Brüder Strauß. Zählkanen crhälrli h im 
Wiener eniorenzentrum 
» Mi, 1 .5.120:00. Gr. aal: Benefiz für 
das chulkollektiv: Grissemann & Ster­
mann: .. in Scheißabend 1 1/2". Projekt 
RlvfX 
~ Sa, 27.5.116:00, Hof und Gr.Saal: Fest 
im Kulturdschungel. Großes Hausfest 
der Gruppen und Bereiche deo WUK 

PLENA 
Die Termine der Bereichs-Plena erfahn
 
ihr im Informarionsbüro (Eingang halle)
 
bzw. unter 4°121-20.
 

Üblicherwei e creffen sich die Bereiche
 
zu folgenden Terminen:
 
~ Beteich Bildende Kunst (BBK)
 
am letzten Mittwoch/Monat, 17:00
 

» Interkultureller Bereich (IKB)
 
am letzten MOntag/Monar, 20:00
 

~ Kinder- und Jugend-Berei h (KJB)
 
am 3. Montag/Monar, 19:30
 

~ usik-ßereich (M S)
 
am l. Donnerstag/Monat, 19:00
 

» Sozial- und Initiativen-Bereich (SIB)
 
am 3. Donnerstag/Monat, 19:00
 

» T am-Theater-Performance-B. (TTP)
 
am 1. Mittwoch im Monat, 1 :00
 

~ W rkstänen-B reich (W B)
 
am 1. Dien tag im Monat, 19:00
 

KULTUR & POLITIK 
Die p liti'chen Veranstaltungen findet 
ihr diesmal auf Seire 22f. 

KINDER KULTUR 
» 0,14.5. bis Fr, 19.5., Museum: Peter 
und der Wolf. Landertinger Puppen­
bühne. Ein Puppenspiel nach dem musi­
kalischen Märchen on Sergeij Pro­
kofjew. P rer geht d rchs Gartenror hin­
aus auf die Wie e zu den Tier n - der 
Ente, der Katze und dem ogel. Doch 
da kommr der Wolf dur h das ffene 
Garrentor ... Ab 3 Jahren. Beginmeiten 
biue unter 401 2[-++ erfragen. 
~ Di, 23.5. bi 0, 18.5., Mu eum: il­
gameseh. Theaterverein Lilith. Da älte­
ste Epo' der Welr. z"veidrinelgotf Gilga­
mesch, ryrannischer König von Uruk-

WUK-I FO-I T RN 3/00 mai 

in Unsterbli hkeitssucher: Erz."hlt wird 
on seinem Größenwa.hn, die mächrigste 

Mau r der Welt bauen zu wollen, von 
seiner tiefen Freundschafr zum Tiermen­
s hen Enkidu, von seinem brennenden 

nsch, das Böse aus der elt zu tilgen 
... Ein Abenteuer für Menschen ab 14 

Jahren. ßeginmeiten bitte unter 40[ 21­

44 erfrage! . 

THEA E TANZ 
~ bis 7.5.120:00, l.r.Saal: An den Gren­
zen der Ewigkeit. Eine Mulrimedia-Per­
formance nach den Tagebüchern der 
Anne Frank 

MUSIK 
» Sa, 13.5.122:00. Gr.S:1.al: Future Sound 
of Paris. Future Love Aline on Tour 
~ Fr, 1 .5.12.2:00, Gr.Saal: Sunrribe. 
Fear 
» Sa, 20.5.122:00, Gr.S al: The Audio­
room 
~ Mi, 24.5.121.00, Gr.SaaJ: The Cene­
marie Orchestra. inja Tun, London 

KUNSTHALLE 
EXNERGASSE 
Di-Fr q:oO-19:00, S [0:00-13=00 

» bis Sa, 6.5.: My Love Painting. Die 
Künstlerin und Kuratorin Perra Maitz 
zeigt eigene Arbeiten lind die von Kolle­
glnne . "Die Lusr der M:1.1 rei - Mal r i 
freut mi h" 

~ Mi, 17.5. bis Sa, 3.6.: Maydayproduc­
tions Presenr ... Eine Gruppe New Yor­
ker Kuratodnnen verwirklichr in der 
KH .x ihr Proiekt 

FOTOGALERIE 
WIEN 
Di-Fr 14:00-19:00, Sa 10:00­

14:00 

» bis Sa, .6.: Joerg Burger 
und Walter Mirtl. Beide 
gründeren (mit Andrea gris) 
1968 die Arbeitsgemeinschaft 
"Ward", weil sie eine gemein­
ame uffassung von Vi. ua­

Jirär, Erkennen von fOlOgrafi­
sehen Potcnrials und Wahr­
nehmungsmöglichkeiten hat­
ten. Di IssteIlung zeige 
eine Auswahl <lU dem fow­
grafischen Schaffen Jer bei­

den Künstler und eine Vidoin tallation 
von . MinI, die der Frage na h dem 

illen zur Kommunikation in unserer 
Gesellschaft nachgehr. 
~ Mi, 7.6. bis Sa, 1.7.: Körper 11­
Modelle. Margrer Eicher (0): "Boy­
group". Dieter I Iuber (A): "Klones" . 
I Ierwig Turk (A): "Superorgane". 

PROJEKTRAUM 
Di-So 14:00-2.0:00 

~ bis Mi, 17.5.: Fotoau stellung "Sun­
day/Spm". Ein Kooperationsprojekt der 
Wiener Künsrl rInnen-Gruppe 
"faktor:f' mit der Brüsseler Gruppe ,,lCI 
& Mainrenant" 
~ Fr, 19.5. un ,a, 20.5.: Bilder, an die 

ie wieder glauben können. Michael 
Endlicher 
» , 29.5. und l i. 30.5,: Farben der 

traße. Jugendliche" on der Srra e" 
machen Kunst. In 0 lakring und Her­
nals haben sie sich ganz spontan auf die­
ses Abenteuer eingelassen. Mit den 
Jugendlichen arbeit~t der Künsrler Alcx­
ander Karner. Ein Projekr der mobilen 

Jugendarbeit "Back on Stage rGlri' 

INFORMATIONSBÜRO 
Mo-Fr °9:00-13:00 und 13:30-22:00, 

Sa,So,Fei 15:00-17:30 und 18:3°-22:00 

~ Bild des Monat Mai: Beate Friedl 
~ Bild des Monars Juni: Karin Binder 
(In tA1.1:) 

94038 (Fotogalerie) 



I 

demokratie 

WK-Fo um am 6.3. und 34.
 
Kurzbericht von Rudi Bachmann 

m März fanden sic? all Bereiche, 
der Vorstand und tne größere De­
legation des WUK-Radios ein, um 

zuerst die Berichte aus den Bereichen zu 
hören: 

IKB: Es gi t schwere interne Differen­
zen, die Gültigkeit von Beschlü eo und 
Delegationen i t unklar. Das WUK-Fo­
rum forderte die Srreitparteien auf, beim 
Plenum 3m 27.3. endgültig zu klären, wer 
die Bereichs-VenreterInnen beim WUK­
Fomm sind. 

KJB: Unterstützung an die PPH. Poli­
ti he Veranstaltungen am 4+ und lO.5. 
mit Kinderbetreuung. 

MAL/BBK: Bereichsordnung. Organi­
ation en rwicklung. Viele T eilnehmed n­

nen b i "Aperte" 3m 9.5. (offene Ateliers). 
Tafel am WUK-Eingang von Christine 
Baumann. 

MUS: Anschaffung eines Sampiers 
noch heuer. Bessere Auslastll ng der 
Proberäume und Aufnahme von Gast­
gruppen werden diskutiert. 

SIB: Unrerstützung für PPH. Plena 
künfrig mit inhaltlichem Rahmen. Um­
gang mit Initiativenräumen wird über­
dacht. Bereichsordnung (Pflichten) oll 
mit L ben erfüllt werden. 

TTP: Mitwirkung bei "Performance 
Resistance", Unsichtbares Theater. Kon­
takte: Sabina 786 r6 II und Harald 
069 /170 16 050. Be prechung mit IKB 
und SIB wegen Puczen. Diskussion mit 
SIB über AKN-Raum. 

WSB: Dank an Eva Brantner für 
Kunst&Design-VA. Putzprobleme Stie­
ge 3 und 4· 

o r Vorstand berichtete: achlese zur 
Demo am 19.2., eine inhaltlich St llung­
nahm (Flugblatt-Text) zu Blauschwarz 
soll erarbeitct werden; offene ("wack li­
ge") Subventionen. Die Gruppen und Be­
reiche wurden gebeten, aB Gegen­
schwanblau-Aktivitäten dem Informati­
on büro bekannczugeben. 

Das WUK-Radio stellte zwei neue Ra­
diokollektiv-Mitarbeiterinnen vor - va 
Brantner und Julia Sagmüller, deren ße­
·tellung dann vom WUK-Forum dem 
Vorstand empfohlen wurde. Es wurde be­
richtet, das es bisher 27 endungen gege­
ben hat (Il über Bereiche, 7 über Betrieb, 
5 über beides, 3 über Externes), dass Ka­

setren von allen Sendungen im Info-Büro 
au geborgt werden können und dass 
man/frau Radio Orange auch über Inter­
net hören kann: 'NWW.orangc.or.at. Der­
zeir gib es viel Intercs c aus dem Haus. 

Zur Sperrtage-Regelung empfahl das 
WUK-Forum dem Vorstand, seinen Be­
chluss so abzuändern, dass für zusärzl i­

che Sperrtage (keine Vcran taltungen von 
Gruppen) auch ein zu timmender Be­
schluss des WUK-Forums nötig ist. (PS.: 
Der Vorstand blieb jedoch bei seiner Mei­
nung, dass das WUK-Forum nicht zustim­
men muss). 

April-Sitzung 
Anwesend: Alle Bereiche, der Vorstand, 
das Info-Intern und Peter Zitko om 
WUK-Baubüro, mit dem gleich zu Be­
ginn eine intere sante Diskussion über die 
Mäuseplage im WUK und die verschie­
denen Mögli hkeiten, sie zu bekämpf! n, 
stattfand. Auch aus den Bereichen gab es 
(teilweise recht originelle) Schildemngen 
über das Umgehen mit den lieben klei­
nen agern. 

Der Organisationsentwicklungs-Pro­
zess nahm breiten Raum in der Siczung 
ein. Es wurde über die weitere Vorgangs­
wei e nach der Zukunfrskonferenz infor­
miert: Protokoll, Treffen der hemen-V r­
antwortlichen mit Christian Partner (= 
Projektgruppe für die Zukunfrswerksrät­
ten), wo die weitere Projektarch itektur be­
sprochen wird. Daran schlossen sich ein 
Fcedback- Runde und eine :Jlgemeine Dis­
kussion an (siehe Seite 3). 

Anläs lich des tattgefundenen Besuchs 
von taatssekretär Mor kwurde der Um­
gang mit Politikerinnen von FPÖVP be­
sprochen (Verweigerung von Repräsen­
tationsmöglichkeiten ... ), wobei die gute 
Zusammenarbeit mit MA7 und Stad rat 
Marboe betont wurde. 

Der Vorstand präsentierte einen Enrwurf 
für ein "Kultur istWiderstand"-Papier, wei­
ches diskutiert wurde (siehe Seite 16). 

Das Festkomitee für das Kultur­
dschungel-Fest 3m 27.5. etichtete von 
den positiven Rückmeldungen aus den 
Bereichen, verschiedenen Programm­
punkten, dem Antrag an den Vorstand 
und einigen Änderungen gegenüber den 
letzten Fest n (siehe seite 4). 

Der (ehemalige) Malerei-Bcr ich be­
richtete, dass er ab nun "Bereich Bilden­
de Kunst" (BBK) heißt. An einen Bericht 
des sm schloss sich eine Diskussion über 
die Umsetzung von Beschlüssen und die 
Bereichsordnungen an. Der KJB berich­
tete über das ] ugendtrefFen der Alterna­
tivschulen. 

Der Vorstand informierte über mögli­
che Kürzungen au dem BKA, die eine 

euge talrungd Budge für 2000 nötig 
m hen werden. 

AufAntrag des Info-Intern wurde dem 
Vorstand empfohlen, Philipp WinkJeral 
viertes Redaktionsmitglied de Info-Intern 
zu bestellen. 

wu AOIO 
Jeden Dienstag [7:00 bis 17:30 
auf Radio Orange 94,0 (im Kabel 
auf 92.- Hz) 
~ 9.).: WUK-Dialog - SeniorIn­
nen auf Wanderschaft. eniorIn­
nen in der teiermark. 
~ r6.5.: WUK-Magazin - WUK 
Jugendprojekt. Mit einer Sound­
collage. 
~ 23.).: K-Live - Die Sprache 
der Gerüche. Barbara Reichmann, 
Gerüche aI Kommunikationsmit­
tel, Geruch und Diskriminierung. 
~ 30.5.: 'J K-SpeciaJ - Perfor­
rning Resisrance. Tanz- und Perfor­
mance, Körper als Zeichen des Wi­
der cands. Hörerlnnen-Diskussion. 
~ 6.6.: '\ K-View - VeranstaJ­
rungshinweise und Musik Schwer­
punkt i t das Festival Brasil 2000, 
das Mitte] ni im WUKstattfindet. 
~ 13.6.: WUK-Dialoc:r - E-Musik 
in Brasilien. (siehe Seite 2.2) 
~ 20.6.: WU -Magazin - Was 

gibt es da zu feiern? Kritische Stel­
lungnahmen zur 500-]ahr-Feier 
Brasilien mit F lix Fexcr (I LA). 
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GRUPPEN Video Alternativ 
AKN - AG Körperbehinderter -lo24970WUK-AN AUFSTELL N 

VORSTAND UND 
DIENSTSTELLEN 
Junanne B nkcr Obmann)
 
SimJ.n~nu r h.n Ohmann- tv.l
 
Hanndor \lonz Ka sierinl
 
Erik.ll'aro\ k\ (1Us. ienn-Sty.)
 
Chri ci:m Jun~ irth (~chril1f)
 
\'( ~h r BCI1! r ( chriftCScv.)
 
{Ol 11-1-, F -6s
 
'or und uk.2C
 

E-:-'iaili
 
allg mein r" 1.' K-Accounr:
 
info 'Uk..l[
 
VO c n mitdiedc:r. ngescdlce:
 
vorn.llIl .IMmli nnamdi."'wuk.:H
 
InfonnationsbÜTo
 
R .Ir '\rth. ehn ane Baumann.
 

u nna R.idc. Andr<"J.S 'ichmid 
"10121-20. Fax 101 21-65 
Mo-Fr 09:00-13:00 und 
Ino-ll:OO. .1. -0. Fei 
15:00-1-:30 und 1 :3°-22:00 
General ekrecariac 
Bam.lta BasDl'!>ch 401 2r-27 
gen raJsekretariac(i!wuk.ar 
Mo-Da 11:00-16:00 
Buchhaltung 
Kar! Grünböck, ~onja Ulhl 
{al 11-21. fax -66 
Lohnverrechnung/Ka ,.1 

Kbra Mündl-I<.iss {Ol 21-19 
Mo-Fr 0\1:00-11:3° 
EDV-Betreuung 
Gerh.ud Pinter 401 21-59 
edv@'wuk.J.r 
,'vlo-\-I 1 o~:o -13:00 
Kunsthalle Exnergasse 
FranZIska Kasper. Andrea Löbcl 
-laI lI-oll, --ll, Fax ·67 
kunsthalle.exnergJs>e(.lwuk.at 
Di-ft 14:0<>--19;00.• a 10;00-11'00 

PI Presse/International 
Sabine .:hebrak. :>lartina 
Diemch. Sabinc Lasar 
-l0l 21-,1'. -14. -~6 

Fax -66. pr<? ,uk.ac 
\to-Fr 11:00-1-:00 
Politi ehe Veranstaltungen 
E,''! Bramnc:r {OI 21-H 
Vlo-Do 09:00-13:00 
':l.politik@ ..., uk.ac 
Veran taltungsbÜTO 
\ incenr Abbrederi -101 2H2, 
~ekret:uiat: Hann 'isror~ -31 
F:t: -6 .. lo-Fr 09;00-1-:00. 
pr. S kl 'chlichtmg-44 
Technik: Phllipp Abbrcdnis -~, 

;"1wik: Jan Pr mter-B 
Thc'!ter. H Imm HJrtmann -so 
Klnderku)tur -49 
va.sekretariac!<. "uk.at 
Info & en-ice. 
Verein ekrerariat 
Heikc: Keu ch. \\olfgang \Iühl­
berger, Dictmar -ch\,ärzJer 
,01 21-30, -!-l. Fax -66 
veretn5sekrccariJt@ '. uk.Jt 
Mo-Do 11:00-16:00 

W K-Ka,se 
401 11 ;-0. ,'a.b$se@wuk.at 
MlJ-~a 16.\0-19;00 
WUK-BürolBau 
I'eter Lilko 401 21-23 
'vlo 11:00-16::00, DI 10:00-1-1:00 
D 10:00-15:00 

K-Büro/ chlüssel 
Susanl1J Rade 40r 21-24 
Di 11:00-J+OO 

OFFENE RÄU 
Fahrrad-Werkstatl 
l.abor3lOrium fur HUIl1.lI1f \1:11 

40121-60 
Mo, Di. Mi 15:00'19:0 
Fotogaleric Wien 
-lOS H 62, F.Lx 40~ 04 ~, 

Di-Fr 14:00'19:00. 
Sa 10:00-14:00 
Fotolabor Lumen X 
Valeri Rosenhurg 
\20 86 93. )45 \9 29 
Di 18:00-19:00 
Initiatiyenräume 
Michael Krammer 40~ 64 67 
Mo 18:00-18:3° 
Offene Holzwerkstatt 
Gerhard ßr.1J1lbt;incr 
-l0l 21-62,7990882 
Offene Keranlik 
Leslie OeMdo 402 74 51 
Offener Projeklfaum 
fnes Nikolavei<. 0699/iol 39 421 
Statt-Beisl - Cafe-Reslaurant 
Fve/yne Dirtrlch 
-l08 72 24, Fa 402 69 20 
:Vlo-Fr 11 :00-02:00 
'.. ·0. Fei 17:00-02:00 

BEREICHE 
Bereich Bildende Kunst 
Chnsrim: Baumann 021-l~/n'" S2 
Roland ie~de 815 63 24 
Interkultureller Bereich 
Kumsh Hamedan (Koordination) 
40 8 75 \0. 06761\73 24 85 
Haci Keskin 52631 2g 
Kinder- und Jugend-Bereich 
lnge Holzapfel ;-14 89 I., 
ihobpRi.t'pfla phy. pph. uni "ie,ac. at 
Jnhanna \Wagner .170 H -l0 
Musik-Bereich 

eorg l.indner 0676/\67 35 15 
l;erald Raunig ')2 6-l74 
r.lun;g@igkulrur.ar 
Sozial- u~d Initiativen-Bereich 
Wolfg;lOg Miihlberger 401 li-2.4 
TlFa.x 804 36 17. {08 71 21 
Wolfg,lOg Rehm -179 2+ 8 
a8-l06IS7@unec.uni"ie.JLaC 
Tanz-Theater- Performance-Ber. 
fheJrerbüro -l03 10 "S 

Johanne.1 Renker 89320 -19 
Sabine SOl1nens hein )197 F 

l:lbine,sonnenscneinC!!'wu.l<.al 
Werkstätten-Bereich 
Huben Lager 503 79 032 
Ham Lindner 06991r04 12 907 

und ichtbehindercer 
[va 1uilman 320 92 69 
Aktive eniorl nnen 

ill)' Maver -10826 16 
Asyl in ot (Unterstützungskom. 
f.poli c. verfolgte Ausländerl nnen) 
408 -l2 1 ,Fv:. .j05 28 88 
Mo. Fr 09:00-1):00 
Di 1\:00-17=00,00 1\:OO-Il(:on 

Austria Filmmakers Cooperative 
r fax 4°8762-,4036131
 
Mo-D 10:00-1.1:00
 
Dialog - Institut für
 
interkulrurelle Beziehungen
 
T/Fax -l08 71 2/
 
Gamma Mes 'stelle
 

-l0 12 89
 
Gareway
 
f-Iorian Lipser 0676/511 68 2)
 
IGtA (Lateinamerika-Infol
 
.j03 +~ 55
 
Im Akc (Bild. Künstlerinnen)
 
.j09 11 p. intakc@wuLll
 
Iran. tudemenverband OS\!)
 
-l03 \693
 
KG I Heils Babies (Hort)
 
-l07 /3 1
 
KG 2 Aladdin/Zauberlaccrne
 

4 66069
 
Maamoull Ch.1Wki 524 8H 73
 
KG 3 Gemeinsam pieten
 

-l09 62 73
 
KG 4 Kinderinsel
 
40288 08
 
Kohak (Kurden)
 

40159 30
 

Kulturen Kennen Lernen
 

0699/10 39 632
 
kukele(li'yl ine.CoOl
 
Kurdisches Zentrum
 

408 "'j 75 
Media L'lb 
Wolfgang Rehm 479 !-l80 
jeden 2.Mi/Monar ab 19;00 
Österr.Dominikanische Ges. 
T/Fax 408 71 21 
ausrrodominic@hormail.com 
Psy hopannenhilfe (PPH) 

402 78 38 
Cbrista Bau mann 315 13 94 
Di, Fr 17=30-22:0 
Psychosoziale Ambulanz 
Rigal .'vlahmoud 0{;641200 °34° 
587 7r 19, 586 00 12 

chulkollektiv Wien 
(Volksschule) 409 -l6 46 
Mo-Fr 07:\O-f7:00 
(heide Schulen: -l08 50 00) 
Schülednnenschule 
(GeIamtIch del -l08 2 39 
Mo-pr 09:00-J7:00 
seh ucleri nnenschu le@gmx.at 
Türkische Studenten/Jugendliche 

-l0 3 35 9 
Umweltbüro - Virus 

+° 269 55 
Di ab 19:00. 001):00-18:00 
VKP - Verein Kulrurprojekte 
Memo Scluchinct ·108 54 17 

Hei nz C; r.lnzer 04 75 90
 
Wr.Seniorlnnen-Zentrum (WSZ)
 
Walrer HIlJ.t, Erika Kysel"
 
-l08 5(, 92. Mo·Fr °9:00-12:00
 

AUSBILDUNGS- U. 
SOZIALPROJEKTE 
Koordinarion 
Eugen Rierlillg- 'agiler 
-l0121--l3 
ams.koordinaciol1@Wuk.ar 

K-Jugendprojekt 
401 21-45. Fax -7J· 
iugcndprojekt@wuk.at 
WUK-Domino 
I 70 Neuballgasse -l41r/3 
52\ 48 1- ,pax 12j -l lI-i(, 

WUK-Monopoli 
lJ20 Gicrsrergasse 8 
SI2 17 21-0. Fax 812 57 23-20 

monopolic<vwllk.ac 
W K- chönbrunn-Projekt 
IIJO Apnthekemakc 17 
f/Fax Sn 34 l-l 
schoenbrunn@wuk.;lr 
VOT Veranst-Org-u.-Tcchnik 
I 50 Ceibdgasl 14-16 
895 ,249 

MEDIEN 
W K im Internet 
http://www.wuk.at 
Retreuung: sabine.la.sar@wuk.ar 
Triebwerk 
P.micia Köslring 
401 11-28. Fax -66 
criebwerk@wuk.3r 
WUK-Radio (auf Orange 94,0) 
-l0l 21-58 
radio@wuk.at 
Juhannc.<> Benker 893 20 49 
E\'a Branrner, Margit Wolfsberger 
juliol Sagmüller, Georg findner 
WUK-Info-Intern 
{OI 21-58 
infoinrern «wuk.at 
C1aud i, C;erharrl 403 82 83 
Margit Wolfsberger 
0699/to~ 53 175 
Philipp Winkler 0676/3162771 
Rudi Bachm,lOn 

0676/63064 33. fax 408 73 99 
rb3chmann@vmt., c 

NICHT IM WUK UND 
DOCH IM HAUS 
Frauenzentrum-Info 
{OS 50 57 
Con Act 
T/tax 408 68 9(1 
Frauenzen uums- Beisl 

4028714 
FeminisL Handwerkerinnen 
(Tisch.lerei) -l08 -l4 -l\ 
Peregrina - Beratungs teile 
für ausländische Frauen 
-l08 61 19, -l08 n 52 
Virginia Woolf 
Mädchenschule 
403 98 lO 

WUK-I FO-T TFR ,/00 nl"; 27 

mailto:radio@wuk.at
mailto:criebwerk@wuk.3r
mailto:schoenbrunn@wuk.;lr
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TU les� 
Personal-Nachrichten. Claudia 

Bernt, die ab Lehrerin im K.Monopoli 

tärig war, haI' per Ende April gekündigr. 

EinE Nachfolgerln wurde noch nichr 

be tdlr. 

Zwei tragende Säulen werden das W K 
. verlassen: abine Schebrak (Leirerin der 

PI und Ms. [mernational) und) an 

rrellsrer (Musik-Programmierer im Veran­

sralrungsbüro) wollen sich noch im Llufe 

dieses ahres verändern. )obald wir mehr 

wissen, erfahrt ihr e auch. 

Wander-Rose. Ein grLiner Hof. das 
wär' ein Traum - so war es auf der 

"lukunfskonferenz" allenthalben zu hören 

ur: Was geschieht mit dem Grün. das 

schon da ist? Seil' Jahren bemüht sich wnl 

Beispiel das Starr- Beisl, in "seinen" Hof­
Bereich mehr Grün und Bunt statt Grau zu 

bringen. Mit dem Erfolg. dass ständig Blu­

menkisdn umgeschmissen und PAanzen 
ausgerissen werden. Eine Klerrerrose, 

2 Meter hoch un samr "I'opf und Erde 

srolze t50 Kilo schwer. wurde anfangs April 

einfach "entfernt". Zwei Wochen später 
fand sie sich im [. Srock des 

Stiegenhauses 2 wieder, ob sie inzwischt:1l 

gepAegt wurde. ist unbekannt 

Strom-Ausfälle. "An Rudi Bach­

mann' Sich hinzusetzen und einen Artikel 

in der Rubrik "Topies" amens: "Strom­
Ausfälle" zu verfa sen ohne Sich in irgendei­

ner Wei e über den wahrt:n Grund von 

Stromausfällen zu erkundigen. und dabei 

die Techniker als Superrrorrein darzustel­

len. zeigt mir, dass Sie gerne Lügenberichte 
und Blödsinn als Lückenfüller in Ihrer 

Rubrik verwenden!" Schreibt um; Nl1rberr 

Blahous vom V ran taltung büro. 

Home-Page. Alle WUK-Gruppen, die 

noch keine "Gruppen-Inrerviews" gema ht 

haben. sind gebeten. sich bald an das Infor­

mationsbüro (401 21-20) LU wenden und 

einen Termin zu vereinbaren. 

Neben anderen Vorteilen, die die Gruppen 

aus diesen Befragungen haben, gibt es als 

kI ine Belohnung eine Seire auf der WUK­

Homepage (http://www.wuk.at) . 

Gruppen, die mehr wollen, wenden sich 
birre verrrauensvoll an abine Lasar in der 

Qrl (401 2.1-36). 

Seniorenpreis-Protest. Aus Pro­

test gegen die Aufreilung des Seniorenpret­

~es des ORF lehmen die ktil'en Senioren 

die bernahmc ihres I'relsgeldes ab. Der 

Vorstand hatte den Preis !lach der Anzahl 

der WUK-Mitglieder in Jen vier Senioren­

gruppen aufgereilt, die Aktiven Senioren 
wollten die I.ahl der ( mer-) Cruppen und 

deren Leistungen bewerret wis,en. 

)0 ein Vorstand har's nichr leicht. Er hat 

als ereinsvorsrand so senSibel und korrekt 
entschieden wie er konnre. Und: Wa, 

immer er getan härte, lürre bei I lund oJer 

Karz' oder heiden Unmur ausgelösr. 

Silvester-Lauf. Wie wir leider [st 

jerzr erfahren isr unser WU K-Obm:1rln 

johanne Benker beim Silve rerJauf gestar­

tet - und unter 3.400 LaufenJen immerhin 

498. geworden. Seine Zeit: n Minuten und 

54 5ekunden. Wir gratlllieren herdichH 

und erwanen eine K-Radio-Live-

Reportage vom Wien-Marathon. 

Dieb-Stähle. Zum x-ren Mal: Passr 

birre auf eure Sachen auf Djebsgesindel 

durchsrreift die öffentlichen wie au h die 
Gruppenräume. nd sie ,>telien ,ich often­

bar ehr geschickt an dabei. Und manche 

sind ,lUch gar nicht wählerisch. aus dem 

Starr-Beisl wurden zum Beispiel die Pissoir­

I::.inlagen (Giuer) "entfernt" - möglicher­

weise zur Verbesserung der Ceruchssituati­

(lil in der Diebswohnun~. 

Widerstands-Kultur. Das Verdiemt 

der Dienststellen ist nicht hoch genug ein­

zuschätzen: Kaum waren die Blauen an der 

Macht, organisierten und realisierten sie ein 

rieSiges Schild aLlf dem WUK-Tor. Au hin 

unzähligen E-Mai! und Papieren wurde 

"Kultur ist Widerstand" gleich verwendet, 

und <tlle. die uns kennen, as oziieren seither 

den Slogan m[[ uuserem Haus. 

Aber ist "Kultur jst Widerstand" wirklich 

sprachlich und politisch korrekt? Wurde im 

WUK-Forum geFragt. Denn es gibt ja auch 
Nazi-Kultur, und die meinen wir doch 

nicht. Also lieber "braucht Widerstand"? 
Um Himm~ls Willen, nein, war der Tenor 

im WUK-Forum: "Kultur ist Widerstand" 
ist sradtbekannr und pfiffig, wozu den 

schönen logan ändern? Und die. die spon­

tan und richtig gehandelt haben, nach 

Monaten mutwillig zurecl1l:\Neisen' Wir 
sind Ku ItU r. also sind wir der \XiiderSGln(1. 

Eben. I\'och dazu. wo "braucht" genauso 
missverstanden werden kann: Wir braLlchen 
Widersland») 

Widerstands-Staberln. ~ I' wird 

immer vielf:iltiger, der Widerstand. Und er 

wird auch \'ervieJfältigr. Eugen ßierling­
Wagner verkauft zum Beispiel zu ell1em 

sehr geringen Verkauf~preis Widemamle 

(ge-ohmt quasi) und kann auch gleich mit 

seiner Widerstandsuhr die I röhe der Ohm­

stärke kundrun. Die kleinen Staberln zieren 

Hemd, Sakko, Hose. Jacke. Schuhe und 
was auch immer. Das kleine schmucke 

Detail kann somit bei Besprechungen dei­

nem offIZiellen Gegenüber signalisieren: 

"Widerstand" . 

Erscheinungs-Ort. Wien. 
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